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Das Siegesfest des Lichtes.
Weihnachten  l

Klingt nicht das Wort, an dem
ein Hauch von herzlichster Liebe,
tiefstem Frieden und seligster
Freude hastet, wie ein verlorener
Ton aus weltenweitcr Ferne in
die Friedlosigkeit dieser Tage hin¬
ein? Wie ein verirrter Klang
aus Sphären, die nichts wissen
von dem Leide und den Lasten
und Sorgen der Menschen? Wie
eine Mahnung der Ewigkeit an
die Ebenbilder Gottes auf Erden,
in der Jagd nach den Notwendig¬
keiten und Ueberflüffigkeiten des
Lebens, in dem Streit und Hader
um Besitz und Macht die Brücken
nicht ganz abzubrechen, die zu den
geistigen  Gütern führen?

Millionen immergrünender
Bäume singen in diesen Tagen,
da die Natur ihre Ausruhezeit
hält, das hohe Lied des ewigen
Lebens vor den Sinnen der
Sehenden. Abermillianen Lichter
flammen an ihnen wie kleine
Sonnen auf und lassen uns ahnen,
daß das göttliche Licht des Geistes
über die Finsternis triumphiert,
in der die Nachtvögel des Neides
und Hasses, die Störer des Bür-
gcrfriebens, die Räuber des
Menschenglückesihr Unwesentreiben.

Und da sollte das Wort Weihnachten  für uns Deutsche
nichts mehr denn ein"weltverlorener Ton, ein aus himmlischen
Sphären verirrter Klang, eine leise Mahnung der Ewigkeit sein?
Sollte die Friedensbotschaft,  die diesem Tage die Weihe
gibt, der Lebensglaube,  den die grünen Walde boten ver¬
breiten, der Steg des Ewiggöttlichen,  den der Glanz der
Kerzen verkündet, nichts mehr bedeuten als eine festliche Unter¬
brechung der trostlosen Alltage?

Erst der Wechsel von Höhen und Tälern macht eine Landschaft
reizvoll, erst der Wandel der Zeiten erfüllt den ewiggleichen Kreis¬
lauf des Jahres mit dem Glanze immer neuen spannenden
Geschehens. Und erst die wechselnden Höhen und Tiefen im Leben
eines Volkes lassen fein Wesen völlig erkennen und spenden ein
Urteil über seinen Wert od-r Unwert im Rahmen der gesamten
Menschheit. ,

Wir Deutsche brauchen in der Niederung, in die das wandel¬
bare Völkerglück uns von den Höhen glanzvoller Tage geführt hat,
den Mut und das Vertrauen nicht zu verlieren. Und sind auch
noch zahllose Geister der Finsternis gegen uns am Werke, und
fürchten wir auch hundertmal, unter der Last der Nöte und Sorgen
zusammenzubrechen: Wir haben das Notlicht des deutschen Geistes,
die sieghaste Macht der Erinnerung an unser stolzes und reiches
Gewesensein in die dunkeln Tage gerettet. Und wir schöpfen aus
dem Borne dieser Erinnerung in den Weihnachtstagen, die den
Triumph des ewigen Lichtes künden, das Wissen, daß diese Zeit
der Finsternis für uns kein Untergang, sondern nur eine Wende
zu neuem Werden bedeutet.

Denn dies kann heute unser Weihnachtsglaube  sein:
Daß die dunkelsten und schwersten Tage für uns vorüber  sind.
Daß das göttliche Licht der Menschenliebe wieder in Millionen
und Abermillionen Herzen unserer Feinde von gestern entzündet
ward, und baß der helle Tag nicht mehr fern ist, an dem der
Geist des Friedens die Nachtvögel des Hasses und Neides end-
giltig vertrieben hat.

Doch dies muß unser heißer Weihnachtswunsch  sein:
baß die Lichter, die den Sieg des Wahren und Guten, des Geistes
schlechthin, über die unholden Mächte der Finsternis darstellen,
für uns kein Symbol bleiben, daß vielmehr unser Volk sich
seines wahren Wertes wieder bewußt wirb und sich selber aus
den Klauen seiner schlimmsten Feinde, der Gier nach Geld und
Besitz, dem Neid und Hader, befreit, baß Weihnachten wahr¬
haft ein Fest der Sonnenwende,  ein Beginn hellerer Tage,
eine Feier zu Ehren des Licht spendenden göttlichen Geistes ist!

Weihnachten! Wie ein verirrter Ton aus weltenweiter Ferne
klang da§ Wort in die Friedlosigkeit der letzten Jahre hinein.
Heute dröhnt es wie ein Posaunenruf der Hoffnung auf lichtere
Tage, wie der Jubelgcsang des Glaubens an die Menschheit, wie
der Anfang des hohen Liedes vom Erdenfrieden und der
Menschenliebe an unsere Ohren. Nur Tropfen sind die Jahre
unserer Not im Strome der Ewigkeit, nur Teile des Jahres
sind die Tage der winterlichen Finsternis. Und über allem
spendet ewig die himmlische Leuchte ihre Leben erweckenden,
Lebens fördernden Strahlen. Abermillionsn flammende Kerzen
an Millionen immergrünen Bäume verkünden heute diesen
ewigen Sieg des Lichtes, des Lebens über das Vergängliche und
Vergehende.

Das ist das Geheimnis der deutschen Weihenacht, die schon
vor Jahrtausenden den Germanen ein Siegeskest des Lichtes war
und die als Erinnerungstag an die Geburt des Nazareners der
deutschen Christenheit noch immer die frohe Botschaft verkündet,
daß der Sieg des Lichtes, das ist der Sieg der geistigen Mächte,
allein den Menschen daS Ziel ihrer Sehnsucht, den Frieden auf
Erden, spenden kann! H. Gz.

Vor der Konferenz in Cannes.
Noch ist Authentisches  über das Ergebnis der Londoner

Besprechungen weder in den Ententestaaten noch in Deutschland
bekannt, und schon beginnt das Rätselraten der Presse über den
mutmaßlichen Verlauf der Konferenz von Cannes. Daneben sind
die französischen Chauvinisten an der Arbeit, Briand das Leben
so sauer wie möglich zu machen, um einen Deutschland gegenüber
»och rücksichtsloser auftretenden „stärkeren Mann" ans Ruder zu
bringen. Die Weihnachtstage werden vermutlich noch keine Ent¬
spannung der Gegensätze bringen. Im letzten Jahre war es die
Erklärung Lloyd Georges , baß kein  Volk die eigentliche
Schuld am Kriege habe, daß vielmehr sämtliche  Staatsmänner
gewissermaßen in ihn htnetngestolpert  seien, die wie eine
politische Weihnachtsbotschaftwirkte. Heuer hätten es die Weisen
m London noch leichter gehabt, dem Feste des Friedens einen
äußeren Glanz zu geben. Sie haben es versäumt— wir werden
also uns mit der inneren Ueberzeugung begnügen müssen, daß
der Sieg des Lichtes, b. t. der Vernunft, kommen wird, was
»uch heute noch für Widerstände dagegen ankäinpfen.

Die Tagung des Obersten Rates.
Paris,  24. Dez. Nach einer Meldung des „Petit Parisien"

«us London beginnt die Tagung des Obersten Rates in Cannes
kudgiltig am 6. Januar.  Den Beratungen gehe jedenfalls eine
Privatverhanblung zwischen Lloyd George und Briand
voran. Fjjr die Dauer der Konferenz seien sechs Tage vorge-
sehen. Dann werde eine Konferenz der alliierten Außenminister
nattsindcn, die sich mit der Frage des nahen Ostens beschäftigen
werde; für deren Dauer seien zehn bis zwölf Tage vorgesehen.

Rach englischen  Meldungen stehen auf der Bcrhanblungs-
mir der Konferenz von Cannes folgende Punkte:

1. Reorganisation ober Reduktion der deutschen Reparations-
Mungen.

2. Ratifikation des Wiesbadener Abkommens.
8. Ratifikation des Pariser August-Abkommens.
4- Eine englisch-französische Allianz. .

, 5. Der WiederaufbauEuropas mit Emschluy Deutsch-
°nbs  und Rußlands. «Frage einer großen europäischen Wirt-

Ichastskonfcrenz).
, Nach. ameriranischer  Quelle käme hierzu ein 6. Punkt

Betracht: Rückzug der englische » und zahlreicher
" »nzösischer Garnisonen aus Sem Rheiu .land.

Der Wiederaufbau Europas.
Wie ihn der „ Matin " sich denkt.

1B%t ..Matin" sagt in einem Rückblick über die Verhandlungen
'« London. Ende Januar  müsse man einen Plan für den
"deraufbau Europas haben, der von ganz Atropa
d'lligt werde. Diesem Plan werde ein genaues sranzolisch¬
st!lisch , Z Urogia « « zugrunde liege», das drei Punkt«

umfasse: 1. Die Wiederaufrichrung Rußlands  durch die
Wiederherstellung seiner Eisenbahnlinien und seines Eiscnbahn-
materials, was eine Handels- und Finanzangelegenhcit von
großem Umfange sei, die p, litische Klugheit erfordere, wenn man
nicht von den Sowjets geprellt oder durch die deutsche
Mitarbeit überflutet  werden wolle. 2. Die Lösung der
Wechselkursfrage  und 3. endlich, was Deutschland
anbetreffe, besondere Maßnahmen für die absolute
Kontrolle der Z o l l e i n n ah inen, der Ausfuhr von
Kapital,  des Budgets der Re ichsbank und der Bank¬
depots.  Diese Kontrolle müsse indirekt  ausgedehnt werden
selbst anf bas deutsche Vermögen im Aus lande  durch gewisse
Mitarbeit , die man in Versailles vergessen  habe.

Die Meinungsverschiedenheiten.
Berlin,  24. Dez. Rach einer Meldung des „Achtnhr-Abend-

blattes" ist die Unterbrechung der Londoner Besprechung nur aus
den Einspruch des italienischen Botschafters  de Mar¬
tina zurückzuführen. Es scheine aber, daß dieser italienische Ein¬
spruch nichts weiter war als ein taktische  s Mittel, das Lloyd
George gegen Briand «»gewendet hätte. In Londoner parla¬
mentarischen Kreisen werde nämlich erzählt, daß Lloyd George
diesen Einspruch selb st veranlaßt  haben soll. Die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen ihm »nb Briand sollen so groß sein,
daß dem englischen Ministerpräsidenten sehr an einer Unter¬
brechung  gelegen war.

Die Gärung in Aegypten.
London,  24. Dez. Aus Malta  wirb unterm 28. Dezember

gemeldet: Der kleine Kreuzer „Ceres" und ein Hilisschiss haben
Befehl erhalten, nach Aegypten in Sec zu gehen; sie werden un-
verzüglich abfahren. Andere Kriegsschiffe sind angewiesen wor¬
den, sich bereit zu halten, um nötigenfalls sofort in See zu gehen.

London,  24 . Dez. Aus Kairo wird weiter gcmctdct: Der
Rationalistcnsührcr Z a g l u l Pascha ist verhaftet und durch
eine Eskorte britischer Truppen nach dem Polizcibüro gebracht
worben. Eine weitere Meldung besagt: Zaglul sei in einem Auto
nach Suez  gebracht worden. Die britischen Militärbehörden
sorgen für einen ausgedehnten Ordnungsdienst und treten sehr
energisch auf. Flugzeuge überfliegen dauern die Stadt. Zaglul
hatte ans den Befehl Lord Allenbys erwidert, nur die ägyp¬
tische Nation  habe ein Recht, ihn davon«bzuhaltcn, die heilige
Pflicht zu erfüllen, mit der ihn die Nation betraut habe. Er bleibe
daher auf seinem Posten.

Die „Morning Post" berichtet and Alex a ndri e n, baß auch
dort Kundgebungen wegen der Ausweisung Zaglul» aus Kairo
stattfanben. Flaschen und Steine wurden auf die Polizei ge-
morsen. Panzerautos patrouilliere« in der Stad». Der Handel
rntzt.

Kohlennot und Eisenbahn.
Der R ii ck sta n d. worin die deutsche Regierung mit den auf-

gezwungenen Kohlcnlieferiinqen an hie Entente
gekommen ist, beeinflußt natn'-gemäß dje für den Jnlandsver-
brauch übrigblcibenden Kohlenmengen. Darunter wird auch die
Reichs bahn,  zu leiden haben, da ihre Dienstkohlenversorgnng
unter den Bedarfszifsern bleibt. Wenn auch für den eigentlichen
Weihnachtsverkehr eine Einschränkung des Personenverkehrs ver¬
mieden wurde, so muß dock) sogleich nach Weihnachten eine B er -
Minderung  der dem Personenverkehr dienenden Züge ein-
treten, um möglichst viel Kohlen für den Güterverkehr übrig zu
behalten. Die Bewältigung des Verkehrs, der übrigens er¬
fahrungsgemäß nach den Festtagen zunächst etwas abnimmt, wird
dadurch nicht in Frage gestellt. Die Reisenden werden aber eine
enger- Besetzung der Züge zeitweilig in Kauk nebmen müssen.

Frankfurt  a . M., 24. Dez. Die Eisenbahnbirehsion teilt
mit: Infolge sehr schn>achen Zulaufs von leeren Wagen>;ach dem
Rnhrgebiet ist die Kohlenversorgung Deutschlands ernstlich ge-
iährbek. Zur Vermehrung des Zulaufs müssen deshalb bis auf
weiteres starke Einschränkungen  in der Gestellung von
zur Kohlenbeförderung geeigneten Wagen für andere Güter als
Kohlen, Koks und Briketts eintreten. ES liegt im eigenen In¬
teresse der V-rkehrstreibenden, alles ausmbieten, die Eisenbahn¬
wagen aller Art schnellstens zu ent- bc.zw. zn beladen. Insbe¬
sondere sollte dafür gesorgt werden, daß dies auch am 27. De¬
zember (S. Feiertag) geschieht, nötigenfalls tritt Zwangsent-
ladnnq und Standaelderhöhnng ein.

Das Reichskabinett  beschäftigte sich gestern Nachmittag
mit der Kohlenfrage. Die maßgebenden Stellen sind der Auf-
iassnng. daß alle Anstrengungen gemacht werden müssen, um den
Kohlentransport zu steigern  und damit die dem Wirt»
schaftsleben drohende Gefahr zn beseitigen.

Die Eisenbahner-Bewegung.
Berlin,  24. Dez. Zu der Bewegung bei den Eisenbahern

schreibt die „Deutsche Allgem. Zeitung": Man ist sich in maß¬
gebenden Kreisen der Schwierigkeitenbewußt, rechnet aber damit,
daß gerade in der jetzigen Zeit die Eisenbahner sich vor über¬
eilten Handlungen im Interesse des gesamte»
deutschen Volkes  znrückhalten.

Streikdrohung in Breslau.
Breslau,  24. Dez. Beamte, Angestellte und Arbeiter des

Eiscnbahndirektionsbezirks Breslau zogen gestern nachmittag in
einem etwa 8699 Personen umsaffenden Zuge vor die Eisenbahn¬
direktion und forderten einen sofort zahlbaren Vorschuß
von 1999 Mark und sofortige Regelung der Ortsklaffcncinteilung
für alle Orte. Für den Fall der Ablehnung  wurde sofortiger
A u s sta n d angedroht. Es wurde eine dahingehende Entschließung
angenommen und der Reichsregierungn»d Spitzenorganisatio»
telegraphisch übermittelt. Im Anschluß an die Kundgebung fände»
Verhandlungen mit der Eisenbahnbirektionstatt.

Frankreichs Wiederaufbau durch deutsche
Arbeiter.

Frankfurt  a . M., 24. Dez. Eine Zusammenkünst
von deutschen und französischen Gewerkschafts¬
vertretern  wegen des durch den Gewerkschaftsausschuß be¬
absichtigten Allfbaus eines Testes der zerstörten  Gegend von
N o r d f r a n kr e i ch fand am 20. und 22. Dezember im Rathaus-
saale zu Frankfurt statt. Außer den Gewerkschaftsvertretern
nahmen auch Vertreter des Aktionsausschusses der Ge¬
schädigten  an den Verhandlungen teil. Wie der deutschen
Oeffentlichkeit bekannt ist, hatte das französische Aktionskomitee
eine Abstimmung unter den Geschädigten in der Gegend von
Chaulnes veranstaltet, ob sie mit der Heranziehung deutscher
Arbeitskräfte einverstanden wären. Dabei hatten sich die meisten
der in Betracht kommenden elf Dörfer mit großer Mehrheit für
die deutsche Mitarbeit ausgesprochen. Nur in einem einzigen
Dorfe wurde eine Mehrheit nicht erreicht. Nach dieser Abstim¬
mung begann eine scharfe Gegenagitation , die auf die
französischen Industriellen  zurückgeführt wird. Der
Präfekt der Bezirke veranstaltete eine neue Abstimmung, wobei
aber keine geheime Abstimmung  stattfand, sondern —
wie es heißt — farbige Zettel in die Mütze des Prä¬
fekten  gelegt werden mußten. Trotzdem stimmten noch 40 Pro¬
zent der Bevölkerung mit ja. Auf der Frankfurter Konferenz
erklärte die französische Delegation einstimmig,
diese Abstimmung sei lediglich ein Scheinsieg kapitali¬
stischer  P r i v a t i n t er essen t en, die sich dem Plane ent¬
gegenstellten. Die Verhandlungen werben von dem Vertreter des
A. G. B. D., Silberschmidt, geleitet, der in seiner Eröffnungsrede
auf die Notwendigkeit des Wiederaufbaues und der Zusammen¬
arbeit Deutschlands und Frankreichs hinwies. Jouhaux  von«
französischen Gewerkschaftsbund unterstützte diese Ausführungen,
indem er darauf verwies, daß die .Frage des Wiederaufbaus
grundsätzliche Bedeutung habe für die Beziehungen der europä¬
ischen Völker untereinander und weit über bas engere Problem
hinausgehe. Die Konferenz sprach sich einmütig für die
Fortführung der Vorarbeiten  aus und erzielte in
allen wesentlichen Fragen, wie zum Beispiel der Form der Orga¬
nisation der Bauhütte, die die Arbeit mit Hilfe deutsche«
Arbeitskräfte  durchführen soll, volles Einvero
nehmen. Die Konferenz setzte eine Unterkommission ein, de«
deutscherseits die Gewerkschaftsdelegierten Silberschmidt unh
Dr. Wagner angehören. — Nach der Konferenz fand ein Beo
grllßungsabcndstatt, wobei Jouhaux eine Ansprache hielt, in de«
er betonte, es sei auch aus sozialen Gründen notwendig, daß der
Wiederaufbau Nordfrankreichs ermöglicht werde durch di»
deutsch - französische Zusammenarbeit.  Alle dies»,
bezüglichen Hindernisse müßten beseitigt werden, ob sie auf privat¬
kapitalistisch« Interesse» oder aus politische Intrigen zurück»

seien.
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Ausschneiden! Aufbewahren!

Die neuen Postgebühren
Gültig ab 1. Januar 1922.

Die wesentlichsten neuen Gebühren , bie am 1
tut Post -, Postscheck- und Telegraphenverkckhr
Deutschlands  in Kraft treten , sind folgende:

Postkarten ^ im Ortsverkehr . . .
Postkartcnim Fernverkehr . . .
Briefe im Ortsverkehr  bis 20 Gr . .

über 20 bis 280 Gt » .
Briefe im Fernverkehr  bis 20 Gr . .

über 20 bis 100 Gr . .
über 100 bis 280 Gr . .

Drucksachenkarten .
Drucksachen  bis 50 Gr.

über 50 bis 100 Gr.
über 100 bis 250 Gr . . ^ , . . .
über 250 btS 500 Gr.
über 500 Gr . bis 1 Kg,

Januar 1922
innerhalb

0.75 M.
1.25 M.
1.25 M.
2.— M.
2.— M.
8.— M.
4.— M.
0.40 M.
0.50. M.
1.— M.
2.— M.
8.— M.
4.— M.

Ansichtskarten,  auf deren Vorderseite Grütze oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten
niedergefchrieben sind . . . . . . . . 0 .40 M.
(Ansichtskarten , bie weitergehende schriftliche Mitteilungen
enthalten oder bei denen sich Mitteilungen auf der Rück¬
seite befinden , unterliegen der Postkartengebühr ) .
Geschäftspaptere bis 250 Kr . . . . . . 2, — M.

über 250 bis 500 Gr.
über 500 Gr . bis 1 Kg.

Harenproben  bis 250 Gr . . .
über 250 bis 500 Gr . . .

Päckchen bis 1 Kg. . .
lakete

btS 5 Kg.
über 5 bis 10  Kg.
über 10 bis 15 Kg.
über 15 bis 20  Kg.

(Pakete von Verlegern , die

Nahzone
0 — M.

12.— M.
20.— M.
30.— M.

3.— M.
4.— M.
2.— M.
3.— M.
4.— M.

Fernzone
9.— M.

18.— M.
30.— M.
40.— M . '

nur Zeitungen oder Zeit¬
schriften enthalten — sogenannte Zcitungspakete  —
bis 5 Kg. in der Nahzone kosten 8.— M .)
Wertsendungen.  Die Gebühr für eine gleichartige
eingeschriebene Sendung und die Versicherungsgiebühr,
welche beträgt
a) bei Wertbriefen f. je 1000 M , d. Wertangabe 1.50 M.
b) bei Wertpaketen f. je 1000 M . d. Wertangabe 2.— M.

mindestens bei einer Sendung 8.— M.
Postanweisungen  bis 100 M.

über 100 bis 250 M . .
über 250 bis 500 M . .
über 500 bis 1000 M . .
über . 1000 bis 1500 M . .
über 1500 bis 2000  M . .

Die Linschreibegebühr ist auf 2 . .
Für die Eilbestellung  sind bei Vorauszahlung zu
entrichten:

für eine Briefsendung:
nach dem Ortsbestcllbezirk 8 M.

2.— M.
8.— M.
4.— M.
5.— M.
6.— M.
7.— M.

festgesetzt.

für ein Paket:
6 M.

nach dem Landbestellbezirk 9 M. 12 M.
Pf.Z a h l k a r t e n bis 100 M . einschl. . . . . 75

über 100 bis 500 M. . . . . 1 .50 M.
über 500 bi§ 1000 M. . . . . 3.— M.
über 1000 bis 2000 M. . . . . 4.- M.
über 2000  bis 5000 M. . . . . 5.- M.
über 5000 M. . . . . 6.- M.

Sreigniffe
von weiftrâendfter Bedeutung für das deuffche
Volk stellen unmittelbar bevor. Die nächtten
Wochen werden darüber entscheiden» ob Deutsch¬
land lebensfähig erhalten werden, oder ob es
elend zugrunde gehen [oll. niemand wird in
diesen ernsten stunden eine Zeitung mitten
mögen, die ihn über den Sang der Sekheh-
nitle zuperläülg und auf schnellstem Wege
unterrichtet.

❖
♦
♦❖
*♦
♦

♦
♦
»

!❖♦
♦

&efen Sie die Wiesbadener
Ileueften nacSiriditent

❖ i
♦ ■
♦ i
♦ •
♦ :
♦ :
❖ ;

Streng sachlich, unbeeinflußt von der Par¬
teien Baß oder hiebe, immer bemüht, die Gegen-
[äße zu überbrücken und nur ein Ziel im Buge:
„Sammlung aller Kräfte zum friedlichen Wieder¬
aufbau unteres Vaterlandes" — das ist das
Programm der»Wiesbadener neuesten Nachrichten'.

Wer noch nicht Bezieher der„W. N. N." ift,
versuche es mit einem Probebezuge für INonat
Januar. Der Ureue unterer bisherigen hefer*
schuft find wir gewiß.

Die vom 20* bis zum 50-fachen des Vor¬
kriegswertes gestiegene Teuerung zwingt alle
Zeitungen, wenn tie nicht dem kicheren Ruin
entgegengehen wollen, zu Erhöhungen ihrer
Bezugspreise am1. Januar. Ein Jeder Bezieher
bedenke bei der Bezahlung des neuen Bezugs¬
preises, wie billig noch immer keine Zeitung
gegen andere Hrtikel des täglichen hebens ist
und wieviel Neuigkeiten, Anregung und Unter¬
haltung sie ihm tagtäglich bietet. Huf die„Bilder
der Woche" - eine aktuelle Bilderbeilage-
und die kostenlose Unfallversicherung
der Bezieher der„Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" lei noch besonders hingewieten. Der
Bezugspreis beträgt vom1. Januar ab 7.50 INk.
monatlich ohne Botenlohn.

Für Auszahlungen  in i t Scheck eine feste Gebühr von
75 Pf . und eine Steigerungsgebühr von 1/5 vom Tausend des im
Scheck angegebenen Betrags . Für Kuffenschecke, die bargeldlos
beglichen werden , wird die feste Gebühr von 75 Pf . nicht er¬
hoben. -

Gewöhnliche Telegramme  für jedes Wort 1 M .,
mindestes 10 M.

Die Jnlandsgebübren für Briefsendungen , Wertsendungen,
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebiet
(jedoch Päckchen nicht zugelaffen ^ sowie nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet . Die Jnlandsge-
biihren für Briefsendungen gelten ferner nach Luxemburg , Oester¬
reich und Westpolen ; jedoch sind Päckchen nur nach Westpolen
zugelassen.

Nach Ungarn gelten die Jnlandsgebühren für Brieffenbungen
nicht mehr;  jedoch bleiben für Ungarn niedriger als bie
Weltpoftvereinigungsgebühren für Briefe bis 20 Gr . und für
Postkarten bestehen. Gleiche Ermätzigungen für Briefe bis 20 Gr.
und für Postkarten werden im Verkehr nach der Tschecho-Slowakei
eingeführt.

Die Weltpostvereinsgebühren betragen vom 1. Jan . 1922 ab:
P 0 st k a r 1 e n 2.40 M ., jedoch nach Ungarn und Tschecho-Slowakei
1.80 M . :

Briefe  bis 20 Gr . 4 M , jede weiteren 20 Gr . 2 M.
(Meistgewicht 2 Kg .) , jedoch nach Ungarn und Tschecho-Slowakei
bis 20 Gr . 3 M ., jede weiteren 20 Gr . 2 M . :

Drucksachen  für je 50 Gr . 80 Pf . :

Der Kalender 1922
der

ff Wiesbadener Neueste Nachrichten"
gelangt am 31. Dezember zur Ausgabe.

B l i n d e n s chr i f t s e n d u n g e n für je 500 Gr . 40 Pf.
(Meistgewicht 3 Kg.) jedoch nach Tschecho-Slowakei für je 500 Gr.
10 Pf . :

Geschäftspapi  er e für je 50 Gr . 80 Pf ., mindestens 4 M.
Warenproben  für je 50 Gr . 80 Pf ., mindestens 2 M.
Die Einschreibegebühr  und Rückschreibegebühr ist auf

2 M ., bie Eilbestellgebühr  für Brieffenbungen auf 8 M.
festgesetzt.

Die Gewichtsgebühr für W e r tk ä st che n beträgt 1.60 M.
für je 50 Gr ., mindestens 8 M . Die Behandlungsgebühr für
Wertpakete  wird in Höhe von 2 M . erhoben . Die Versiehe
rungsgebühren erfahren keine Aenderung.

Was eine Frau verzeihen kann.
Frankreich steht wieder vor einem grotzen Morbprozetz,

der lebhafte Sensation erregen wird , nicht nur wegen der gesell-'
schaftlichen Stellung der Beteiligten , sondern auch wegen der
eigenartigen psychologischen Begleitumstände . Ein hoher Beamter
in der Abteilung der Forsten des Landwirtschaftsministeriums.
Lueien B o p p e, ist bei dem Versuch , die belgische Grenze z»
überschreiten , verhaftet worden : er wird des Mordversuchs gegen
seine Gattin beschuldigt . Boppe , der sehr wohlhabend ist und in
der Nähe von Nancy ausgedehnten Grundbesitz hat , heiratete im

1906 Susanne O -lmange , die Tochter eines Proseffors an der Uni.
versität Nancy und Nichte Maurice Barrtzs '. Die Ehe der jungen
Leute , die bas dem Ehemann gehörige , bei Nancy gelegene Schloß
Montbois bezogen , schien glücklich: ein Sohn und eine Tochter
kamen zur Welt . Dann aber verliebte sich Boppe in eine andere
Frau und suchte nun mit allen Mitteln seine Freiheit wieder,
zuerlangen . Dreimal soll er es unternommen haben , sein?
Gattin « ns Leben zu bringen . Da « erste Mal lietz er bie Kin.
der eine Taffe Tee bringen , den er für seine Frau zubereitet
hatte . . Sie wollte die Kinder davon kosten lasten , aber diese ant-
n orteten , daß der Vater ihnen das streng verboten habe. Da.
durch wurde bie Unglückliche aufmerksam : sie ließ den Tee unter,
suchen, in dem Zyankali gefunden wurde . In einem Brief an
ihren Gatten teilte sie ihm die Entdeckung mit und verzieh ihn,
und bat ihn aufs neue um feine Liebe. Boppe soll dann seiner
Frau wiederum Gift üeizubringen versucht haben , als sie st
einem Zustand der Drepcssion zu Bett lag . Diesmal verhinderte
eine Pflegerin das Verbrechen . Schließlich soll Boppe in der
Nacht des 7. Juni 1920 durchs Fenster in bas Schlafzimmer
seiner Frau etngedcungcu sein . Madame Boppe , die sich im Bett
aufrichtete , sah, wie ihr Gatte einen Revolver auf sie anschlug und
schoß. Sie wurde am Kops getroffen , sank aufs Kiffen zurück und
versuchte, sich mit diesem zu decken, doch richtete der Mörder di«
Waffe aufs neue gegen sie und schoß ein zweites Mal . Dann
warf er den Revolver weg und floh au ? dem Haufe . Die Waffe
soll übrigens . dieselbe gewesen sein , mit der Madame Boppez
Bruder früher Selbstmord begangen hatte . Dienstboten , die
herbeistürzten , fanden Madame Boppe bewußtlos : sie wurde ge-
rettet , blieb aber bauernd entstellt . ' Nach einigen Monaten kehrte
sie in ihr Heim zurück, ohne etwas gegen ihren Gatten zu unter¬
nehmen . Die Verwundung erklärte sie durch unvorsichtiges Han.
ticren mit dem Revolver . Schließlich konnten ihre Verwandten
sic jedoch bestimmen , die Scheidungsklage einzureichen . Boppe
wurde verurteilt , Frau und Kinder zu unterhalten . Inzwischen
kamen jedoch Briefe des Mörders an seine Geliebte in die Hand
des Staatsanwalts , die ihn veranlaßten , die öffentliche Anklage
zu erheben.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine hübsche Schulgeschichte wird aus Köln mitgeteilt : In

einer unteren Klaffe der Volksschule steht ein kritischer Fall zur
Verhandlung . Ein böser Junge hat einer Katze den Schwanz
abgehackt. Ueber den Miffetäter wirb von dem Lehrer ein wohl-
verdientes Strafgericht abgehaltcn . Während der Lehrer den
Schülern das Nichtswürdige de« Vergehens klarmacht , schüttelt der•
kleine Paul mit einer Miene voll sittlicher Entrüstung den Kops
als wenn er sagen wollte : „Wie schlecht ist doch die Welt !" Der
Lehrer bemerkt dies und meint : „Nicht wahr , Paul , du würdest
so etwas nicht tun ! Du kennst sicher auch ein Sprichwort , dar
eine derartige abscheuliche Handlung verurteilt ?" Der kleine Pmü
steht auf , denkt einen Augenblick nach und sagt bann mit dem
ernstesten Gesicht von der Welt : „Was Gott zusammengefllgt hat
soll der Mensch nicht trennen !"

Deutsche Hilfe in Seenot . Der auf der Heimreise befindliche
deutsche Danipser „Siegbert " rettete am 21. Dez. bie gesamte
Mannschaft des in einem schweren Sturm sinkenden englischen
Motorschiffes „Marie -Annie " aus New -Eastle . Die Geretteten
wurden von dem deutschen Schiff in Brunsbüttel gelandet . Dat
Wrack wurde in der Höhe von Texel verkästen und sank -schnell

Wieder ein Zugzusammenstoß . Bei der Station Letmathe ist
vorgestern gegen 11.20 Uhr abends ein Güterzug auf der Strecke
Hohenlimburg -Letmathe auf einen anderen , vor dem Bahnhof
Letmathe haltenden ' Güterzug aufaefahren , wodurch zehn Wagen
entgleisten . Beide Hauptgleise wurden dadurch stark beschädigt
Die Aufräumungsarbeiten werden etwa 12 Stunden in Anspruch
nehmen . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen über
Schwerte -Iserlohn geleitet.

Gegen Verbrecher hat kürzlich eine Ŝ nk in Michigan ein
Mittel erprobt , das Nachahmung verdient . Sie lietz in ihr Kaffen-
aewölbe einen Behälter mit Stickgasen so einbauen , daß er sich
bei gewaltsamem Einbruch öffnen mußte . Als ein paar Tage
darauf die ersten Einbrecher in das Gewölbe wurden
sie von dem ausströmenden GaS sofort in die Flucht geschlagen.
Sie ließen ihre Einbrecherwerkzeugc »nd Geld , das sie bei ein-m
anderen Einbruch erbeutet hatten , im Stich . Da ? Mittel ° !°
probat . nur gehört eine Zeit von mehreren Stunden dazu , um
den Raum von den Giftgasen wieder vollständig frei zu machen.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwfirme des vergangenen Tages . . . »
Tlefstwftrme der letzten . .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg:

7 Celiiiu
2 Leiriu!

Koblenz:
7 mm
1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielkadi aufheiternd und vorwiegend trocken ; Temperatur

weiter sinkend.

Weihnachtsblüten.
" Von August Albringer.

Ein blühender Zweig galt unseren germanischen Voreltern
als Sinnbild der Lebenskraft , Fruchtbarkeit wohnte in ihm und
Zeugungskraft strömte von ihm aus : wer ihn berührte , konnte
von dieser Kraftfülle empfangen und gesegnet werden . Noch
wunderbarer aber war es , wenn ein Zweig mitten im Winter:
blühte , beyn dazu bedurfte es wohl eines ganz besonderen Zau¬
bers . Und weil man alles Wunderbare suchte und liebte , wurde
es schon in alter Zeit Brauch , daß man im Spätherbst knospende
Zweige schnitt, sie in Wasser stellte und sie, wenn sie am Tag
der Wintersonnenwende blühten , berührte , um sich Kraft aus
ihnen zu holen und Krankheit zu heilen.

Auch als bas Christentum sich zu verbreiten begann , blieb
der alte Brauch fortbestehen , aber nun erhielt er nach und nach
eine andere Bedeutung . Nicht seine eigene Blühkraft war es
jetzt mehr , die der Zweig ausströmte , sondern er erhielt im
Gegenteil seine wunderbaren Kräfte erst in der Nacht , in der
Christus der Welt geschenkt wurde , in der Christnacht . Denn in
der heiligen Nacht imt die Mitternachtsstnnde konnten nicht nur
die Tiere sprechen, sondern auch den Bäumen war die Kraft ver¬
liehen , sich mit Blüten zu bedecken, ja , selbst Früchte zu tragen.
Berichte von Christnachtblüten schuf besonders das Mittelalter.
Nürnberg und verschiedene andere Städte rühmten sich, Apfel¬
bäume zu besitzen, die alljährlich in der Christnacht blühten und
fruchteten : im Elsaß sollten sich in einigen Orten Rosen ent¬
falten , wie denn auch , andere Blumen auf plötzlich ergrünten
Wiesen aufgesproßt sein sollten . Eine besonders wunderbare Er¬
scheinung wollte man auf dem Kirchhof der englischen Abtei
Glastonbury beobachtet haben , wo in jener Weihnacht ein Weitz-
dornstrauch geblüht haben soll. Und wie man im mittelalterlichen
Nürnberg die Aepfel zeigte , die in der Christnacht gereift waren,
so war es , und zwar noch bis ins siebzehnte Jahrhundert , Brauch,
Zweige dieser Weihnachtsblüten dem König als Christgeschenk zu
überreichen . In manchen Gegenden glaubt man übrjgens heute
noch, daß in der Christnacht der Holunder blühen könne und
der Hopfen Triebe bilde : man soll aber freilich nicht darnach
trachten , diese Wnnderblüten zu sehen, weil solcher Vorwitz mit
Unheil bestraft werden könnte . Sogar daß Gemüse im — Keller
soll in der Geburtsstnnde des Heilands frische Triebe bilden
und neue Lebenskraft erhalten.

Es gibt aber eine Blüte , die mit Recht eine Weihnachtsblume
genannt werden kann , und das ist bie Christrose (HellebornS

Niger), die alljährlich , wenn Schnee und Eis die Erde decken, ihre
weißen Bliitensterne öffnet . Auch sie soll, dem frommen Klauben
nach, in der Christnacht die erste Blüte tragen , weshalb man ihr
auch eine heilige Kraft zuschreibt , die Kranke heilt oder den, btt
die Blume bei sich trägt , alt und weise werben läßt . In der
Tat fällt der Beginn der Blütezeit der Christrose gewöhnlich in
die Tage um Weihnachten . Aber es ist keine besonders geheim¬
nisvolle Kraft , die die Christrose ihre Wüten mitten im Winter
entschließen läßt , sondern es sind vielmehr ihre langen , bis in bie
frostfreie Erdtiefe hinabreichcnden Wurzeln , die ihr das Blühen
im Schnee ermöglichen . Die Christrose ist aber auch, so lieblich sie
aussieht , eine Giftpflanze . Denn in ihrem Inneren , namentlich
in ihren Wurzeln , birgt sie ein scharfes Gift , daß selbst Bruchteile
eines Gramms schwere Vergiftungserscheinungen Hervorrufen
können . Gepulvert , erzeugt cs starken Nicsreiz , weshalb man die
Christrose auch prosaisch „Nieswurz " nennt . Mit dieser drastischen
Wirkung hängt der alte Glaube zusammen , daß bie Nieswurz ein
Mittel gegen die Dummheit darstcllt , denn Niesen soll bekanntlich
klugmachen

So ist die Christrose wirklich die eigentliche Weihnachtsblüte,
die nicht Aberglauben zeugte , sondern die Natur uns schenkte als
liebliches Sinnbild jungen Lebens , das auch Eis und Schnee nicht
vernichten konnte, und die uns des schönen, alten WeihnachtSlied-
wortes gedenken läßt : „Es ist ein Ros ' entsprungen auS einer
Wurzel zart - mitten im kalten Winter ."

Puppenstudien.
Kommt der gute Weihnachtsmann mit seinen vielgestaltigen

Gaben ins Haus , dann darf er beileibe nicht dem spielenden
Mädchen die liebe Puppe vorenthalten . Da das „kleine Kindchen
nachweislich auf dem ganzen Erdenrund dem sich kurzweilenden
Mädchen ans Herz gewachsen ist, so nimmt es nicht wunder,
daß diese charakteristische Puppenliebe ein so hohes Alter wie
das menschliche Geschlecht aufzuweisen vermag . D :e historisch
älteste Puppe entstammt dem berühmten Lande der Pyramiden
und dürfte wohl mindestens auf drei Jahrtausende zurückblicken.
Man hat übrigens an den Ufern des Nil Puppenbälge aus Holz
gefunden , die von unseren heutigen nicht wesentlich abweichen.
Auch Puppen mit beweglichen Gliedern , deren Hände und Füße
man mit Fäden zog, wurden in Aegypten verfertigt und benutzt.
Andere , aus bemaltem Holz, zeigen nur unvollkommen die
menschliche Gestalt und sind anstatt brr Haa « mit dünnen Perlen-

schnüren ausgcstattet . Auch „Steckkissen" und Pllppchen

stand des Entzückens der sorglosen Kleinmadchenwclt des *
tales . — In nordamerikanischen Grabhügeln hat man allerh

primitive " Puppen als ehemalige Beigabe früh vcrstorM
Mädchen gesunden , ebenso in den Totenfeldern der alten Peru « :ns. tr.tl «« itnnprt mit JtlflfflÖTiflCn Wiegen sowie «W

ÜÜIUUUIC l UUlUjUjv u . . _Uarttt
„primitive " Puppen als ehemalige Beigabe ^ srüh^ verslvrben-

fun
,ern
Wir
lter

zu vertreten schien, iuuiucu >»
siidamerikanischcr Rothäute gefunden . - Auf europäischem vod« „ tt.offniKiprt npmflffit. besonders in tönern

Selbst hölzerne Puppen mit zugehörigen Wiegen . sowie ™
regelrecht - Wickelkinder aus Ton bei denen in einem Fall M
ein als Unterlage dienendes Holzgestell das notige RuhebeiW

n- vtv^i?n Miten . wurden in prähistorischen Kmdergrai ^ ,.

hat man ähnliche Entdeckungen gemacht, besonders in tönern
Pllppchen aus der sogenannten Hallstattperiode , die nn Bern
Museum für Völkerkunde als kostbare Rarität ausbewahrt «-
den. Wie noch heute so wurden auch schon aus den helle» ^
Märkten von berufsmäßigen Puppenmachern allerlei Erzeug

bettchen. Römische Puppenfabrikanten formten aus Gips , J
ober Wachs mancherlei Spielfigurchen für Mädchen und K>a°
jedoch mit dem Unterschied , daß das zarte Geschlecht WJLj,
menschlichen Aussehens ^ erhielt , während sich die^ männliche.CS itrtS fttlfwViJtTI

ih«/
lichen Spiel der deutschemJugend allgemein beliebt , und von ^
beifälligen Aufnahme in spätmittelalterlichen Tagen legen L
reiche dichterische Aussprüche beredtes Zeugnis ab . Im
deutschen Sprachschätze tocha, thocha oder doch«, nenhocy c
Toeke oder Docke genannt , scheint unser,weibliches Lieblings,^
zeug seinen fremden Namen „Puppe " jedenfalls aus Fra,ns„I
entlehnt zu haben , wo ^ puppe " sehr ^gebräuchlich war.
wird bei den höfischen Minnesängern die Puppe auch «n b'w'
Rede erwähnt , wenigstens , als Tocke. Im Rcsormations,ei ^ ,

Hand, denn es blühte ihre Fabrikation damals ganz beô ^
in Nürnberg und Augsburg , „welche die ganze Welt damu „
füllen " , wie man in jenen Tagen schrieb. Die erste )p" ° ^
Pnppe soll angeblich im Jahre 1857 hergcstellt worden sem, ^
bemerkte Busch in seinem Handbuche der Erfindungen , o- ß ^
1783  am Pariser Hofe ein mechanisches Kunstwerk ßcseißt ® p£te
sei, das , eine Puppe von achtzehn Zoll Größe , eine Trw ^
in den Mund habe führen können . Nun . mit der 3 °" ^ ,
deutsche Puppeninbustrie ihre Erzeugniffe so sehr vervollko» ^
daß der kindlichen Phantasie nichts auszumalen mehr iibrtg
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9*r  Die nächste Nummer de» „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" erscheint wegen der Weih-
„achtsfeiertage am Dienstag zur gewohnten Zeit.

C •  Aus der Stadt.
» B

Weihnachtsfreude.
i  Das Christkind , der Weihnachtsmann — wie hängt das kind¬
liche Herz an diesen lichten, strahlenden Gestalten seiner Phantasie.
Wie find seine Augen die letzten Wochen mit dem Glanz der
siummen Frage angefüllt gewesen, was ihm der Weihnachtsengel
wohl unter den Baum legen wird . Die abendliche Weihnachts¬
feier in der stillen Dorftirche, der Klang und die Weise der
himmlischenWeihnachtsliebcr — welche unvergänglichen Licht¬
punkte in der Erinnerung besten, der einmal mit glühenden kind¬
lichen Wangen das Fest der Liebe gefeiert hat. Und wer hätte,
clbst unter den Aermsten, eine solche Erinnerung nicht?

Die Weihe, die von dem Jesuskinde ausgeht, hat dem Weih-
liachtsfcst die Gestalt gegeben, tn der es mit unvergänglicher
Arische feine unendliche Gemütstiefe von Geschlecht zu Geschlecht
weitererbt. <so ist es ein F e st der Kinder  in erster Linie
geworben. Weihnachtsfreude ist vor allem Kinderfrende — das
sagen uns heute und morgen soviel strahlende Augen, wie Kinder¬
augen uns anblicken. Aber vielleicht ist es gerade in unseren
Tagen einmal heilsam, auch den anderen Sinn des Weihnachts-
fcstcs lebendig zu machen, der sich aus der vorchristlichen Zeit noch
bis in unsere Tage erhalten hat. Nur in der germanischenWelt
feiert man Weihnachten. In Frankreich ist das Neujahrsfest die
Gelegenheit gegenseitiger Beschenkung. Das Weihnachtsfcst ist, wie
man daraus schon sehen kann, in der Form, die cs bei uns
angenommen hat, nicht nur christlichen Ursprungs , sondern es teilt
sein festliches Gewand zwischen der Geburt des Weltenheilandes
und der Winterfeier , die unsere Vorfahren einst begingen, aus
Freude darüber , baß es nach dem Tage der längsten Nacht nun
wieder dem Licht, dem Frühling , entgegenging. In Deutschland
hat die uns angeborene Gemlltstiefe dem Weihnachtsfest- mehr den
Charakter der religiösen Innerlichkeit gegeben. In anderen ger¬
manischen Ländern hat sich viel mehr von der Sinnenfreube an
dem Naturgeschehenerhalten , mit der unsere Vorahnen die Win-
icrwende bejubelten. Auch in Deutschland hat namentlich in der
mittelalterlichen Kirche diese Freude in Tanz und Mummenschanz
sich bis in die kirchlichen Feiern hineingebrängt und vieles davon
ist auch heute noch erhalten . In England ist das Weihnachtsfest
nicht in erster Linie mit der deutschen Familienfeier vergleichbar,
sondern cs ist dort ein Tag des behaglichen Lebensgenufics, an
dem getäfelt und getrunken wird nach Herzenslust. Pasteten und
edle Weine fehlen auf keiner Weihnachtstafel und wenn der Eng¬
länder am Weihnachtsabend auch in der reserviertesten Gesellschaft
den Kuß unter dem Mistelzweige frcigibt, so klingt hier noch am
deutlichsten jene Sinnenfreube nach, die sich bis tief in die christ¬
liche Zeit hinein am Tag der Wintersonnenwende stürmisch aus¬
lebte.

Die Not lastet heute schwer auf uns und Ueppigkeit kann
und soll nicht unsere Parole sein. Aber wir wollen doch aus dem
Weihnachtsfest, vornehmlich wir Erwachsenen, einen Quell unver¬
wüstlicher Lebensfreude machen, die sich besten gewiß ist, daß auch
der dunkelsten Nacht der Frühling folgt. Weihnachtsfreude trotz
allem!

Neue Bestimmungen über die steuerfreien Beträgt
( beim Lohnabzug.

Das Finanzamt teilt uns mit : In der heutigen Bekannt¬
machung, auf die besonders hingewicsen wird, werden die vom
l. Januar 1922 gültigen steuerfreien Beträge und die erhöhten
Wcrbungskosten veröffentlicht. Zum leichteren 'Verständnis der
vom1. Januar 1922 üblichen Berechnung wird nachstehendes Bei¬
spiel angegeben:

Ein verheirateter Steuerpflichtiger mit einem Kinde und einem
Wochenlohn von 899 M. --2 19 Prozent — 89.— M.
davon steuerfrei für den Steuerpflichtigen . 4.89 M.

„ „ die Ehefrau . . . . 4 .89 „
! „ „ ein Kind . . . . . 7 .29 „
Werbungskosten . 10.89 „ 27.60 „

Der Steuerabzug beträgt 22.40 M.
- ' In allen Fällen ist von der Bruttoeinnahme der 10 Proz.-Teil
zu errechnen und hiervon die entsprechenden Abzüge zu machen.

Prosestor Thiersch f . Aus München kommt die Nachricht, daß
dort oer bekannte Baumeister Prosestor Dr . Friedrich von
Thiersch  im Alter von 70 Jahren gestorben ist. Thiersch war
dekanntlich der Erbauer des hiesigen Kurhauses und steht bei uns
darum in besonders wertvoller Erinnerung in dem Denkmal,
das er sich damit hier gesetzt hat. Am 18. April 1882 in Marburg
geboren, besuchte Thiersch das Polytechnikum in Stuttgart von
1868 bis 1873 und bildete sich dann im Atelier von Bluntschli und

Mylius für den praktischen Beruf aus . Durch fein, Arbeiten für
das Treppenhaus im Neuen Stadttheater in Frankfurt wurde
er 1879 als Prosestor der Architektur an die Kunstakademieund
die Technische Hochschule in München berufen. Er beteiligte sich
bei der Konkurrenz um den Hauptbahnhof in Frankfurt und er-
rang 1881 bet der Konkurrenz um die Rheinbrücke bei Mainz den
ersten Preis . Auch fein Entwurf für bas deutsche Reichstags¬
gebäude wurde mit dem ersten Preise ausgezeichnet, doch wurde
er nicht mit der Ausführung betraut . Seine Hauptwerke find
neben dem Wiesbadener Kurhaus der 1897 vollendete Münchner
Justizpalast und das Neue Justizgebäude daselbst, ferner eine
Anzahl Brunnen (Lindau und Landau) und das Bayerndenkmal
bei Wörth.

Die Verpachtung des Refidcnzthcaters ist letzt zur Tatsache
geworben. Nachdem am Mittwoch die telegraphische Zustimmung
des Kultusministers eingetroffcn war, wurde der Vertrag zwischen
den Vertretern de? Magistrats und Herrn Direktor Kapferer
unterzeichnet. Das Mietverhältnts läuft , wie wir schon mitteilten,
vom 1. Januar ab. Der Mietpreis beträgt nicht 499 990 M.,
sondern nur 889 900 M. Die Eröffnung der Vorstellungen
hängt ganz von dem Fortgang der JnstandsetzungSarbeiten ab.
Große Umbauten sollen nicht stattftndcn, sondern nur einige Ver¬
änderungen der Bühne , um diese für den beabsichtigten Zweck
geeignet zu machen. Den Betrieb übernimmt das Staatstheater.
Es besteht die Absicht, das Schauspiel und die kleine Oper, vor
allem die Mozartoper zu pflegen. Besonders begrüßenswert ist
es, daß das StaatStheatcr vertraglich verpflichtet ist, 99 Vor¬
stellungen mit volkstümlichen Preisen zu veranstalten, deren Preise
mit dem Magistrat zu vereinbaren sind, j

Erhöhung der Gasmefiermietr . Für jeden Haushalt und
Gewerbebetrieb ist bekanntlich ein Gasmesser mietfrei. Für jeden
weiteren Gasmesser wird aber eine .Miete erhoben, die vom Ver¬
brauchsmonat Dezember ab erhöht worden ist. Die neuen Sätze
sind im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden veröffentlicht worden.

Die Wcihnachtsspende der holländischen und schwedischen Kur¬
gäste. Wie wir erfahren , Kat die kürzlich hier von den in Wies¬
baden anwesenden holländischen und schwedischen Kurgästen ver¬
anstaltete Sammlung 101 7 7 6 Mark  ergeben . Diese Summe
wurde dem Bürgermeister der Stadt durch ein Komitee über¬
geben, und zwar mit der Bestimmung, sie für die Kinder und
Familien des notleidenden Mittelstandes als We,h --
nachtsspende  zu verwenden. Der Bürgermeister hat den Be¬
trag mit Dank angenommen.

Akt-kathol. Gemeinde. Im Festgottesbienst des Wethnachts-
tagcs singt Frl . Ney „Mariä Wiegenlied" von Reger und „Weih¬
nachtslied" von Berger.

Die freireligiöse Weihnachtscrbauung. gehalten von Prediger
Tschirn, findet Sonntag . 25. Dez., nachmittags 5 Uhr, im Bürger¬
saal des Rathauses statt ; die Weihnachtsfeier für die den frei¬
religiösen Unterricht besuchenden Kinder Dienstag, 27. Dez., nach¬
mittags 31/2  Uhr , im Turnsaal Platterstraße.

Preisverteil,ing an ble Schüler der sranzöfischen Freiknrse in
Wiesbaden. Die Preisocrteilunq an die Schüler der "französischen
Freikurse findet am Montag, 26. Dez., 3 Uhr nachmittags, im
großen Saale des Paulinenschlößchens unter dem Vorsitz des
Herrn Marquis de Lillers , Oberdelegierter der Hohen Inter¬
alliierten Rheinlandkommiffion im Bezirk Wiesbaden, statt. Frei¬
karten werben von den Lehrern an die Kursteilnehmer und deren
Familien abgegeben. Die übrigen Freikarten liegen in der fran¬
zösischen Lesehalle zur Verteilung bereit.

Berichtigung: In der gestrigen „Musikalischen Wochenschau"
muß es über Herrn Konzertmeister Bergmann im Volkssymphonie-
Konzert heißen: „Er spielte das Violinkonzert von Brahms in so
schlichter, natürlicher Auffassung und in so zündender Weise, daß
er durch nicht endenwollenden Beifall ausgezeichnet wurde. Wir
können uns nur immer wieder freuen, daß dieser feine, sympa¬
thische Künstler für das Kurorchester gewonnen wurde."

Vereitelter Einbruchsdiebltahl. In der Nacht zum̂ Freitag
versuchten zwei Einbrecher sich in dem Laden der Schneiderei
Alfred Serbser,  Ellenbogengafie 9, ihre Weihnachtsgeschenke
zu holen. Sie wurden aber rechtzeitig daran gehindert, da der
Wächter der Wach- und Schließgesellschaft sie bei seinem Rund¬
gang überraschte. Hierdurch wurde Herr Serbser diesmal vor
großem Schaden bewahrt . Bei einem früheren Besuche vor zirka
zwei Jahren hatten die Langfinger Stoffe im Werte von meheren
tausend Mark mitgenommen. '

Wafferständc am 23. Dez. : Hüningen 0.10, Kehl 1.20, Maxau
2.65, Mannheim 1.50, Mainz 0.55 u. Null, Bingen 0.69, Rheingau
1.15, Kaub 0.59, Kobleüz 0.72, Köln 0.15, Trier 0.07 u. Null.
Heilbronn 0.30.

Familiermachrichten.
Standesamt

Todesfälle:  Kind Ernst Weygandt, 2 Monate, Kind Heinz
Schny, 4 Monate , Ehefrau Ekisabeth Herget, geb. Döring,
83 Jahre , Lehrling Otto Staudt , 10 Jahre , Witw- Elisabeth Fü-
qener, geb. Louis, 75 Jahre , Tünchcrmeister Wilhelm schermuly,
83 Jahre , Ehefrau Elisabeth Schäfer, geb. Müller, 66 Jahre,
Invalide Franz Schaaf, 57 Jahre , Witwe Aloysia Kantner, geb.
Peter , 69 Jahre . . , __- .»a«»aa»agEg
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Am nachtet.
Roman von Friedrich Jacobsen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
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Olaf batte ans Hamburg dem jungen Paar einen Grntz ge¬
schickt und schrieb: „

„Nächsten heirate ich auch. Vielleicht machen wir unsere
Hochzeitsreise ebenfalls nach Paris ; Ilse war dort in Pension
und schwärmt noch immer von dem Institut der Mademoiselle
Blanche. Sie läßt qrüßen und Ihr möchtet Euch das Haus doch
mal ansehen. Es liegt am Trocadero und tft dadurch kenntlich,
baß sich dicht daneben die Privatirre,lanstalt des Profesiors
Nenard befindet. Nette Gegend, was ?" .

| Sie lasen diesen Brief natürlich Wange an Wange, wie
Hochzeitler zu tun pflegen, und Dagma spurte ernen leichten Ruck
"u Körper ihres Gatten . „ , , , _

„Run bekenn' mal Farbe . Justus, " sagte sie - „Du mochtest
endlich das Handwerk grüßen, nicht wahr/

M. fint ——1_"
. ".Ja , Du, 0 _ hm . Also gib acht! Wir fahren nach dem
trocadero hinaus , gucken das Gefängnis von Fraulein Ilse an,
und machen bei Professor Nenard eine kollegiale Stippvisite!
Lasur - •'
, „Wird nicht mehr gefachstmpelt. so lange wir unterwegssind."

Dagma seufzte ein wenig. _ m ™
, „ „Eigentlich müßte ich mich schämen. Der Beruf des Mannes

für die Frau etwas Erhabenes sei,' , aber dennoch über-
°lnmt mich ein leises Unbehagen, wenn ich an Bethanien mit all
innen Kranken denke. Hoffentlich liegt es sehr schon, und die
vonne scheint dort häufiger als in Westerland. -

Sie hatte sich zum ersten Mal wahrend der Parocr Tage
^nter Wolken versteckt, und die Anstalt d°? französischen Psy-
h'aters. der doch eigentlich dieser Ausflug galt ., machte deshalb

ganz besonders schwermütigen Eindruck. Sie war m einem
khemaligcn Klostergebäude untergebracht mid von allen Seiten
ni4 kahlen Mauern umgeben. Alte Baume, die ihre spar-
. l bebauten Acste an bas graue Gestein heranschoben, ließen auf

EN'en Garien in, Inner » schließen, aber man konnte ihn nicht
U außen sehen, denn das breite Tor war durch feste eiscnbe-

15 «f*** öuftMÄ schüttelt« » ttf>tutfl«n&den Kops.

„Wie anders , Dagma . als bei uns . Wenn Du nach Betha¬
nien kommst, wird Dein Auge nichts sehen, was an seine ernste
Bestimmung erinnert — m-jn Gott, diese Unglücklichen haben
doch Augen, und man zeigt ihnen das Gefängnis, wo sie eine
Heimat finden sollen." ,

Der altertümliche Klopfer weckte ein dumpfes Echo und
Dagma sagte, das wäre genau wie am Eingang einer Gruft.
Aber was da hinter den Mauern lag, war dennoch freund¬
licher als die Außenseite vermuten ließ. Das ehemalige Kloster
stammte aus den Tagen der Renaissance und zeigte bauliche
Schönheiten; es war rings von einem großen Garten umgeben,
der im Sommer herrlichen Schatten spenden mußte, aber jetzt
freilich unter einer Fülle welker Blätter begraben lag.

Zwischen diesen Vorboten des Todes bewegten sich einzelne
Gestalten, die in der nebelfeuchten Luft einen fast schattenhaften
Eindruck machten, und als bas junge Paar vom Pförtner zurecht-
gewiesen, der Anstalt zuschritt, näherte sich eine derselben bis auf
wenige Schritte und blieb dann zögernd stehen. Eine blaffe, schlank
gewachsene Frau mit blonden Haaren nnd feinen Zügen; ihr
Alter war schwer zu schätzen, doch konnte sie noch kaum die Höhe
des Lebens überschritten haben — sie winkte mit der Hand, und
Dr . Frey reichte seiner Gattin etwas hastig den Arm:

„Komm, Dagma, wir wollen uns nicht anreden lasten; diese
Unglücklichen haben oft seltsame Ideen , und Du bist noch nicht
daran gewöhnt." — -

Professor Nenard empfing die Gäste mit französischer Lie¬
benswürdigkeit. Ein zierlicher Mann , dessen scharfgeschnitten:
Züge unter dem schlohiveißenMosesbart versteckt lagen: er war
vollständig schwarz gekleidet und trug das Band der Ehrenlegion
im Knopfloch.

Er begann sofort mit dem deutschen Kollegen eine wissen¬
schaftliche Unterhaltung.

„Meine Privatanstalt birgt ausschließlich unheilbare Kranke
beiderlei Geschlechts. Der Grad des Leidens ist bei den einzelnen
natürlich sehr verschieden, aber es befindet sich unter den Patien¬
ten kein einziger , der jemals dem bürgerlichen Lebe» zurück¬
gegeben werden könnte. Die Franzosen bilden natürlich den
Hauptbestandteil, außerdem aber habe ich Pfleglinge aus aller
Herren Länder, denn ich darf wohl behaupten - ■*

Der Rest erstarb in einem beredten Lächeln, und Dr . Frey
verbeugte sich höflich zustimmend.

„Ich würde dankbar sein. Herr Professor, wenn Sie mir
einen Einblick in die Einrichtung Ihrer Anstalt gewähren
wollten."

„Aber« tt bet» größten Vergnügen, mein Her» « a» Ma-

Aus andere» Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Liesel Reifenberger mit Herr»

August Krug, Wiesbaden, Frl . Klementine Sander mit Herr»
Artur Griiber , Haspe t. W. - Wiesbaden. Frl . Elly Weichselfelded
mit Studienrat Dr . Richard Ludwig, Wiesbaden-Oberingelheim.
Frl . Nenne Scheib mit Herrn Otto Leunwett, Frl . Leni Krämer,
mit Herrn Ernst Zink, Frl . Katharina Bräuntg mit Herrn Wil¬
helm Scheibenpflug, Mainz.

Eheschließungen:  Syndikus Dr. sur. Paul Graupe
und Frau Elly, geb. Pohle, Berlin -Nürnberg. Rechtsanwalt Karl
Neuendorff und Frau Wilhelminc. geb. Ulrich, Frankfurt a. M.-
Charlottenburg . !

Todesfälle:  Herr Philipp Ludwig Freund, 59 I ., Jugen¬
heim. Frau Karoline Wolfs, 74 I ., Mommenheim. Berwaltungs-
gerichtsdirektor Emil Hoppe, 88 I ., Oberammergau Forst,
meister a. D. Eduard Wenzel, Sonnenberg.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Wir machen nochmals darauf aufmerksam, baß

der nächst« T a n z . T e e, der Feiertage wegen, erst am Dienstag,
den 27. ds. Mts ., stattfinbct.

Der Männer - Turnverein  veranstaltet am Sonntag,
1. Januar (Neujahrstag ) seine diesjährige Weihnachtsfeier,
wozu die Mitglieder nebst Angehörigen, Freunde und Gäste hös-
lichst eingelaben werden. Beginn 8 Uhr abends. Nach den Vor¬
bereitungen stehen schon jetzt einige vergnügte Stunden tn Aussicht.
Wie alljährlich so versammeln sich die Mitglieder zu einem gemüt¬
lichen Frühschoppen am 2. Weihnachtstage vormittag? 19 Uhr
in der Turnhalle . Gäste willkommen.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Thaliatbeater bat kür die Weibnachtsfeiertageein ganz

hervorragendes Fcstvrogramm zusammemgestellt. Ein neuer Hella
M!oia-Film „Die Abenteuer der schönen Dorette" führt uns in die
Rokoko-eit. Neben Hella Moia. der hübschen anmutigen Dorette,
steht Paul Hartmann im Mittelvunkt des Films . Nobodys 8. Epi¬
sode führt die Zuschauer nach Cairo. wo Nobodv von Wüstenran-
bern überfallen und entführt wird. _ . . ,

Die Kammcrlichtsviete bringen über die Weibnachtsfeiertage
Asta Nielsens besten Film „Hamlet", ein großes Dwma in 7 Akten
mit außergewöhnlicher Ausstattung. Nobodys 4. Evisode „Das
javanische Rätsel" erscheint im Beiprogramm.

Heffen -Naffau und Umgebung.
dz. Mainz , 23. Dez. Eingemeindung von Bretzen-

heim.  In der gestrigen Stadtratssitzung wurde miigetetlt, baß
die Bürgermeisterei Bretzenheim einen Antrag auf Ausnahme der
Eingemeindungs -Verhandlungen gestellt hat.

wd . Frankfurt , 22. Dez. Die Grippe.  Auch in Frank¬
furt scheint die Grippeepidemie ebenso wie in anderen Städten
im Anzuge zu sein. In den letzten Tagen find massenhaft Erkran - ,
fangen oorgekommen. j

wd . Koblenz, 23. Dez. Die Grippe  hat auch hier ihren
Einzug gehalten. Aus allen Teilen der Stadt werden zahlreiche
Erkrankungen gemeldet. Vielfach treten die Fälle in Verbindung
mit Lungenentzündung auf. Auch unter den Besatzungstruppen
scheint die Krankheit ausgetreten zu sein; so ist das kürzlich er¬
folgte Verbot der Lichtspieltheater fiy: Angehörige der Besatzung
auf die Krankheitsgcfahr zurückzuführen.

wd . Kirn , 28. Dez. Ein eigenartiger Unfall  ereignete
sich am Dienstag abend in dem 5.89 Uhr hier abfahrenden Per¬
sonenzuge. Der Schuhmacherlehriing Otto Petry aus Kirnsulz¬
bach scherzte im Zuge mit einem Mädchen, wobei er mit dem
Rücken gegen die Wand gedrückt wurde. Er trug unglücklicher¬
weise ein Schuhmachermcffer im Rucksack. Das Messer drang ihm
in den Rücken, sobaß er lautlos zusammenbrach. In bewußtlosem
Zustand wurde der Unglückliche nach Kirnsulzbachin seine Woh¬
nung gebracht. _

Sport und Spiel.
Fußball.

Der Sportverein Wiesbaden (Sportplatz an der
Frankfurterstraße ) hat für die beiden Weihnachtsseiertage zwei
erstklassige Gegner verpflichtet, und zwar sür den ersten Feiertag
die Stuttgarter Kickers  und für den zweiten Feiertag
den F u tzb a l l s p 0 r t v e r e i n Frankfurt.  Auf die ruhm¬
reiche Geschichte der Stuttgarter Kickers und auf ihre ganz be-
beutende Spielstarke besonders hinzuweisen, erübrigt^ sich. , Das
Spiel gegen diese hervorragende Mannschaft, die fast m jedem
Jahre beim Endkamyf um die süddeutsche Meisterschaft eine bedeut¬
same Rolle gesvielt hat, dürste das interessanteste sein, was in
nächster Zeit im Kreise Hessen zum Airstrag kommt. Auch der
Gegner des zweiten Tages ist nicht zu unterschätzen. Er steht in
seiner Abteilung mit an führender Stelle. Sein letzter Sieg über
Eintracht Frankfurt (2:1) beweist, daß er zurzeit in vorzüglicher
Form ist. Sämtliche Mannschaften spielen in kompsisitcr̂ Auf-

bame betrifft — wird sie nicht bei diesen technischen Erläuterun¬
gen Langeweile empfinden?" . , , „ . .

Vielleicht könnte ich inzwischen den Garten betrachten, sagte
Dagma ; „es sind sehr schöne alte Bäume darin.

„Wenn Sie sich nicht fürchten, Madame, Gefahr ist selbstver-

st̂ " &,iunfTcdö-Kattin " eiiu>s Arztes muß ich mich bei Zeiten ge-

So ' trennten ^ sich°di? drei, , und Dagma betrat den langen
K̂reuzgang, der an der Klosterfront entlang lief und mit dem
Garten in Verbindung stand: Anfangs bewunderte ,ie die Archi¬
tektur und gedachte jener Zeiten, wo fromme Menschen zwischen
den Säulen Erholung suchten, dann aber wurde ihre -lufmerk-
samkeit abgelenkt. Jene blasse blonde Frau , die vorhin eme
Annäherung versucht hatte, befand sich noch immer im Garten
und zwar anscheinend allein ; sie hielt jetzt e,ne»l Rechen in der
Hand und kehrte das ans den Wegen liegende welke Laub zusam-
men — aber sie tat es lässig und widerwillig und legte kein
sonderliches Geschick für diese leichte Arbeit an den Tag.

Dagma gab einem unklaren Empsinden nach lind näherte sich
der Unglücklichen: der Anblick dieser zwecklosen Tätigkeit berührte
sie peinlich, und sie fragte:

„Es wird noch mehr Blätter regnen; warum muhen S,e

^ Man hat es mir befohlen; ich soll nicht so viel denken."
„Das ist vielleicht ganz gut," sagte Dagma freundlich.
„Ja . für die Andern, die immer törichtes Zeug schwatzen.
Die junge Frau hatte natürlich noch sehr wenig Ersahrung

in den Irrwegen der Psyche, aber sic wußte doch, baß die Mcsir-
heit der Geisteskranken sich selbst für durchaus vernünftig halt,
und baß man bei Unheilbaren am besten tut . aus ihren Gc-
dankengang einzugehcn. Dies war eine Unheilbare und Dagma
entgeanet? einfach: ^ , , . . _

„Sie haben recht, es gibt viel Torheit in der Welt.
(Fortsetzungfolgt.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest , 18 kar . Gold

_ _ _ 750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,
8 kar .Gold 333 gest . v.Mk. 120.—an. Enorme Auswahl am Lager.
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stellung . Spielbeginn an beiden Tagen um 2 Uhr . — Am ersten
Feiertag , abends 8 Uhr , findet in der Loge Hohenzollcrn lAbelheib-
straße ) zu Ehren der Stuttgarter Gäste eine offizielle Begrüßungs¬
feier statt , zu der nur bie Mitglieder des Vereins Zutritt haben.

Tie Fußballabteilung der Freien Turnersckafl
Wiesbaden fährt am 1. Weihnachtsfeiertag mit 2 Mannschaften
nach Frankfurt , um gegen den Freien Fußballklub Frankfurt-
Nicderrad sein Gesellschaftsspiel anzutreten.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

DieBerliner und die FrankfurterBörsr  waren
am 23 . Dezember für den Essektenverkchr geschlossen.
Berlin , 23 . Dezember. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
BrflsBel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien .
London . .
New-York.
Paris.
Schweiz . .
Spanien . .
Oesterreich -Ungarn . .
Wien (ln Dentsch -Oesterr.
Prag.
Budapest.
Bnenos Aires . . . . ,.

ahgestj)

22 . Dez. 1921 23 - Dez
«old Brief Geld

66 -43 .35 6656 -65 6943 .05
1363 .60 1366 -40 1436 «05
2837 -15 1842 -85 2947 .05
3616 -35 3623 -65 3786 -20
44A5 .55 4454 .45 4682 .80

354 .60 355 -40 366 -60
804 .15 805 -85 841 .65
747 .25 750 .75 787 .20
178 -32 178 -68 189 -06

1421 -05 1423 -95 1495 -
3521 .45 3528 .55 3726 -25
2662 -30 2667 70 2807 -15

6 .78 7 -02 7 *18
247 .75 248 -25 260 .70

27 97 28 -03 29 -57
I 59 -40 59 -60 62 -40

6956 95
1438 .95
2952 .95
3793 .80
4692 .20

367 .40
843 .35
788 .80
189 -44

1499 - -
3733 .75
2812 .85

7 .22
261 -30

29 63
62 .60

23 . Dez ., 1.30 Ahr , Dollarkurs 189 .25.
Frankenrurs 14 .97V , (am 22 . Dez . 14 .22W.

Berliner Schlußkurs nom 22 . Dez . 183 .—
Rew -Uorker Markkurs vom 22 . Dez . 0 .54 Cents sBortaq 0.57y z).

Parität 185 .18 M . für einen Dollar.
Berliner Ergänzungskurs vom 22 . Dezember . Flensburger

Schifssb . 732 .— .
Berichtigungen zum Frankfurter Kursblatt vom 22 . Dezember.

4proz . Türken (Bagdad ) ISO.— , Sproz . Mexiko innere 1218 .— ,
Lcderwerke Rothe 850 .— , Oesterr . Länderbank 159 .— , Pfälzische
Bank 77.75 , Hamburg -Amerika 881 .— , Chem . Th . Goldschmidt
900 .— , Kleyer 580 .— , Faber u . Schleicher 534 .— , Daimler 485 .— ,
Schuhfabr . Herz Frkft . 590 .— , 8Vsproz . Frkft . Hyp . Kreb . Ver.
88.— , 8^ proz . Nass . Landesbk . U .-X. 94 .— , Augsburger Lose 90 .—.

Berliner Produktenbericht vom 23 . Dezember . Am Produkten-
markte machte die Aufwärtsbewegung der Getreide¬
preise  Fortschritte . Neben der Besterung des Dollarkurses trug
insbesondere für Roggen weitere Nachfrage für die Umlage zur
Befestigung bei . Angeblich läßt die Reichsgctreidestellc bei Be¬
sitzern , die nicht rechtzeitig ihre bisherige Umlage erfüllt haben,
die entsprechenden Mengen Getreide mit Beschlag belegen . Für
Gerste wurden gleichfalls höhere Preise gefordert , ebenso für
Hafer und Mais . _ _ ^

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Samstag , de» 24. Dezember (Christo cSpcr).
Marktkirche. 4 Uhr : Pfr . Dr . Meineckc. (Kantate . Vom Himmel hoch".)
Bergkirche. 4 Uhr : Psr . Grein (Gem . Chor Christi . B. j. M . »Wartburg ").
Lntherkirche. 4 Uhr : Kons.-Rat Kortheuer (Mäbchenchor nom Lyzeum 1).
Ringkirche . 4 Uhr : Pfr . Mer , <811. Andacht, Mitw . b. Ringkirchenchors ).
Panlinenstist . 4 Uhr Chriftvesper : Pfr . Eichhoff.

Sonntag , den 25. Dezember (1. WeihnachtStag ).
(Kirchensammlung für die Jdiotenanstalt Scheuern .)

Marktkirche. 10 Uhr : Pfr . Rumps (Ab ndmahl . — Mitwirkung des
Kirchenchors). — 8 Uhr : Pfr . Dr . Meinecke.

Bergkirche. 10 Uhr : Dekan D . Becsenmcyer (Abendmahl ). — 5 Uhr:
Pfr . Wetnsheimer . — Taufen und Trauungen : Pfr . Grein . Beerdigungen:
Vikar Amborn.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr . Hosmann (Abendmahl . — Mitw . des gem.
Chors v. Christi . Verein jg . Männer ). — 5 Uhr : K.-R . Kortheuer (Abendm.).

Ringkirche . 10 Uhr : Pfr . D . Schlosser (Abendmahl ). — Gottesdienst für
Schwerhörige 8.4s Uhr : Pfr . D . Schlösser (816m.). — 5 Uhr : Pfr . Schmidt.
— Clarenthal:  10 Uhr : Pfr . Schmidt (Abendmahl ).

Panlinenstist . 1b Uhr : Pfr . Etchhoff (Abendmahl ).

Montag , den 86. Dezember (2. Beihnachtstaz ).
Marktkirche. 10 Uhr : Konsistorialrat Kortheuer . — 8 Uhr : Pfr . Rumpf.
Bergkirche. 10 Uhr : Pfr . Diehl . — Weihnachtsfeier des KindergotteS-

dienstcs S Uhr : Pfr . Grein.
Lntherkirche. 10 Uhr : Pfr . Dr . Ott (Slbendmahl ). — Weihnachtsfeier des

KindergotteSdicnstes b Uhr : Konsistorialrat Kortheuer.
Ringkirche . 10 Uhr : Pfr . Philippi . — Weihnachtsfeier des KindergotteS¬

dicnstes 5 Uhr : Pfr . v . Schlosser.
Panlinenstist . 10 Uhr : Pfr . Held.

katboliltbr Kirche.
Sonntag , den 88. Dezember 1»81 — Hochheiliges Weihnachtssest.

Die Kollekte am 1. Wethnachtstage ist s. d. Waisenhaus in Marienhaufen best.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatins . Feierliche Metten mit Predigt morgens

5 Uhr : darauf halbstündlich hl. Messen. Kindergottesdienst (Amt, Gesang
des Herz-Jesu -Ktnderchors ) 8.1b Uhr . Feierlicher Hochamt mit Predigt und
Tc Deum 10.18 Uhr . Letzte hl . Presse 11.48 Uhr . Nachm. 2.18 Uhr feierliche
Vesper mit Segen und Gencralabsolutton für den Dritten Orden . Abends
5 Uhr Rofenkranzandacht . — Montag , 20. De, ., Fest des HL « rzmärtyrers
Stephanus . Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen : um 7.18 Uhr hl . Kom¬
munion des christl. Mütternereins : im Kindergottesdienst Ist hl . Messe mit
Predigt . Nachm. 2.18 Uhr ist Andacht zum hl . Stephanus (351): abends
6 Uhr Namen -Jesu -Andacht (342). — An den Wochentagen find die hl. Messen
um «.»0, 7.30 und 0.15 Uhr . — Dienstag , 27. De, ., Fest de« HL Apostels
Johannes . Wer Wein gesegnet zu haben wünscht, möge denselben vor der
letzten hl . Messe in die Sakristei bringen . — Mittwoch , 28. De, . , Fest der
Unschuldigen Kinder . Vorm . 2.18 Uhr hl . Messe mit Gesang des Herz-Jesu-
Kinderchors . Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag nachm, r Uhr
Andacht an der Krippe für die Kinder . — Samstag , 31. Dez., abends 0 Uhr
feierliche Andacht mit Predigt und Te Deum zum Jahresschlüsse . — Beicht,
gelegenheit : Sonntag nach den Metten , nachm. 4 bis 7 und »ach 8 Uhr,
Montag morgen von 8.48 Uhr an , Samstag nachm. 3.30—7 und nach 8 Uhr,
an olle» Wochentagen nach der Frühmesse.

Maria -Hils -Psarrkirche . Feierliche Mette » mit Predigt und Segen 8 Uhr.
Von 0.30 Uhr au halbstündlich hl . Messen: KindergotteSbienst (Amt mit
Segen ) 9 Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt , Te Deum und Segen 10 Uhr:

feierliche Vesper 2.18 Uhr, 8 Uhr gestiftete Kreuzwegandacht für die aröiD
Seele » . — Ptontag : Fest des hl . Stephanus , gebotener Feiertag . Hl.
6.30 Uhr (gemeinsame hl . Kommunion des JungfrauenpercinS ) und s
Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen lg
Nachmittags 2.15 Uhr ist Namen -Jesu -Andacht. — An den Wochentagen
die hl . Messen 7 und 8.30 Uhr . Samstag abend 6 Uhr ist zur Feier dk,
Jahresschlusses feierliche Andacht mit Predigt und Tc Deum . — Bei»?
gelegenheit : An den beiden Weihnachtstagen morgens von 8.18 Uhr an,
ersten Weihnachtstag nachm, von 8—7 Uhr , Damstag von 4—7 u. nach 8 I>!̂

Alt -kathoL Gemeinde — FriedenSklrche . Sonntag , 10 Uhr : Hoch,^
mit Predigt . Pfr . Eder . '

Ev .-lnth . Gemeinde , Adelheidstraße 38. 1. Weihnachtsfetertag : Bettz,
9.30 Uhr . — Predigtgottesdienst und hl . Abendmahl 10 Uhr : Pfr . Mnei!»
— 2. Wethnachtsfeiertag : Predigtgottesdienst abends 8 Uhr : Pfr . Etkn,^

Evang .-lnth . Gemeinde (der selbst, ev.-lnth . Kirche in Preußen ,ngeh»ri»t
Dotzheimer Str . 4. 1. WeihnachtStag , oorm . 10 Uhr LesegotteSdienst: nach»
4.30 Uhr Predigt und Christseier . — 2. WeihnachtStag , vormittags 10 (jj,
LesegotteSdienst. Pfr . Wagner.

Renapoftolische Gemeind «, Oranienstraße . 84. 1. WeihnachtStag , Nilchn
3.30 Uhr Festgottesdicnst . — 2. WeihnachtStag , vorm . 9.30 Uhr vauptgott «.
bienst. — Samstag , 31. Dez., abends 3 Uhr : JahreSschluß -GotteSdienst.

Methodisteu -Gemeinde . 1. WeihnachtStag : 9.48 Uhr Predigt , nachmittag
4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsschule . — 2. WeihnachtStag : Abend» S Uh,
Weihnachtsfeier der Jugcndvcreine . — Dienstag , 8 Uhr : Bibelftundc . „
Freitag , 8 Uhr : Gemischter Chor.

Baptisten -Gemeinde , Ziouskapelle , « dlerstraße 19. Sonntag (1. 8tt (.
nachtstag ): Predigt 9.30 Uhr : Weihnachtsfeier der SonntagSschule nachk
8 Uhr . — Mittwoch , abends 8.30 Uhr : Bibel - u . Gebetsstunde . Pred . Urban

Freireligiöse Gemeinte . Am 25. De, ., nachm. 8 Uhr Im Bürgers ««! 6«
Rathauses Wcibnachtserbauung non Prediger Tschirn.
p » . . ae mm»«  i .mmu 'i

Hamburger & Weyl j
Marktstrasse 28.

Spezialhaus für Wäsche-
Ausstattungen

Betten - Kinderwagen.

1NASSAUERHOF,WIESBADEN
Täglich ab 41/« Uhr:
TANZ-TEE

\ unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS EINTRITTSKARTE, TEE
. ». » ». . »»» » »»- » - etc . einbegriffen TDk. 35 .—
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Hauptschrtstlefter : Hetn , » orrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Hei « , Gorr « » , ) für »«,
übrige » redaktionell -» Teil ! HanS Hüneke . Für de» Inseratenteil tu!
geschäftliche Mitteilungen : Ioh . B - tzler . Eämtltch t» W„ Sb°d« ,
Drnck u . Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. d. H

Der Einkauf von Betten ist
Vertrauenssache!

Vom Guten das Beste ! Das Beste sehr preiswert!

Metallbetten mit Patentmatratze
- bis 250 . -Mk. 775.—, 675. - , 590.— bis

Kinderbetten. . . Mk.6?5.- biS 185.-
HoiZ - Kinderbetten sehr preiswert

- Messingbetten =====

bis 375 .—
Wollmatraben

4-teilig . . . Mk. 750. —, 625 .— bis

Seegrasmatratjen 90r
4-teilig . Mk. 675 .- bis

Schatwoll-, Capok-, Rosshaar-
Matratzen.

365.-

775.-

875.-

Steppdecken
mit Halbwoltfüllung . . Mk. 475.—,

Steppdecken
mit Ia Wollfüllung,,feine Satins . . . . .  Mk . 850.—,

Steppdecken
mit Ia weisser Sdiafwolle gefüllt . . . . Mk. 975.—,

Daunen-Decken _
mit Daunenbatisteinlage . . . . . . . . . . Mk.

Daunen-Decken Ia daunendiditer Satin, beste Füllung, 4nyr
feinste Spezialarbeit . . Mk. 2450.—,

Daunen-Decken _
Ia Zanella und Seide . . . . . . . .  Mk . 3750.—,

Wolldecken. . Mk. iso—,4?s.- >425.- , 330.- . 235.- us 180.—
Wolldecken feinste Qualitäten. Mk.975—bis 625.-

Ia weisse Halbdaunen
68 °°

das Pfund
Mk.

ßettfedern und Daunen
in besten Qualitäten.

Deckbetten , Plumeaux
Kissen

aussergewöhnlich preiswert

i

Betten-Spezialhans BUCHDAHL , Bärenstrasse 4.

Betr . Bronchialkatarrh , Kehlkopf -, Rasen -, Lungenspitzen -,
Rachenkalarrh , Asthma , Schnupfen , Heuschnupfen,

Erkältungen , Husten.

Ol,ne Luft » in Leben ! Wenn die Atmungsorgane ibre Tätig¬
keit einstellen und der Lunge keinen Sauerstoff zur Weiterver¬
mittelung mebr zufübren . ist es aus mit dem Leben . Sind die
Atmungsorgane erkrankt , so können sie natürlich nicht intensiv
genug arbeiten , und der ganze Körner leidet darunter . Nun leiden
viele Menschen schon iabrclang an solchen Krankheiten . ohne es zu
wissen . Sie kennen wobl die Namen , wie Bronckialkatarrb.
Lungcnsvitzenkatarrb , Lufiröbrenkatarrb . KelMovf - . Nasen - , Racheii-
katarrb . Scknnvfen . Erkältungen . Astblna usw „ wissen aber nicht,
woran man diese sich so furchtbar rächenden Krankheiten erkennt.
Wir wollen Sie aufklären und ' fragen Sie deshalb:

1. Haben Sie oft Huste » ?
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halse?
3 . Sind Sie oft heiser ? (
4 . Sind Sie oft erkältet?
5 . Sind Ihre Luftröhre » oft vcrschletmt?& Besonders des Morgens?
7. Ist Ihre N. . Nase oft verstopft?
8 . Haben Sic Beschwerden beim Atmet «?
9 . Besonders beim Treppensteigen?

10 . Ist die Nafenickleimabsonderung oft stark ? '
11 . Müssen Sie zeitweise anhaltend niesen?
12 . Höre » Sie zeitweise schwer?

Beantworten Sie sich diel « Fragen selbst ! Es sind dies alles
Anzeichen von vorhandenen Entzündungen der Schleimhäute IKa-
tarrdei . und diese sind gefährlicher , als man allgemein anuünmt.

Im Interesse der Allgemeinheit senden wir kostenlos eine be-
lehrende Schrift über die Selbstbebandluna der Schleimhaut mit
dem Wiesbadener Doppel - Inhalator an jedermann . Man lchrewe
sofort , denn iedcr Tag bedeutet eine Gefahr und Qual , oder be¬
stelle gleich einen „Wiesbadener Dovvel -Jnbalator ' . Der Apparat
ist eine neu « Erfindung , welche von ersten Spezialärzten als her¬
vorragend gut befunden wurde . Auf kaltem Wege überfuhrt er
medikamentöse Flüssigkeit in einen gasartigen Zustand . Dieser
gasartig « Medizinnebel wird genau wie Lust eingeatmet und ver-
niag bis in die verstecktesten Teile der Atmungsorgane und Lungen
zu dringen . Die Wirkung ist verblüffend . Deshalb verordnen tbn
Svczialärzte , Lnna ^ ülstätten uiw . - , „„kaufen kann . Er kostet sofort ge-

Der Preis ist so gestellt , daß ibn teoer
brauchsfertig für Mund und Nase,
mit JnhalationsflMigkeit (Eucal .-
Bräv . oder Svezial -Astbma -Prävar .!
mit Ertra -Doppeigummigebläse 96 M
In eleganter Reiseausführung und
versckliestb . Etui 110 Jl.  Portofrei
innerhalb Deutschland . Für sichere
Ankiknsf wird garantiert . Keine wei¬
teren Unkosten . Zirka 20W Anerken¬
nungen von Aerzien und Patienten
erhielten wir in einem halben Jahre.
Ein noch nie dagcwcsencr Erfolg.

Nachstehend nur einige:
Hals - und Kehlkopsleidea geheilt . ^ ,

Engers a . Rh . Seit zwei Jabren benutze ich den Wiesbadener
Dovvel -Jnbalator gegen mein Hals - und Keblkopfleiden Der
Inhalator bat mir solche Dienste geleistet wie kein einziges Medi¬
kament , sebst von Svezialärzten nicht . Erst war mein Arzt mit der
Anwendung des Avvarates nicht einverstanden , ich kaufte ihn trotz¬
dem . und nach einiger Zeit war der Arzt selbst erstaunt über den
Erfolg und empfiehlt ibn seitdem seinen Kranken . Ich bin wieder
gesund . Johann Kneuper . Dlasermeister.

Asthmatische Anfälle verschwunden.
Heilstätte Luisenheim , Post Kandern . Der vor einigen,,^

naten von Ihnen bezogene „Wiesbabener Dovvel -Jnbalator ■ w
mir wertvolle Dienste geleistet . Litt ich doch schon , feit Job « « ,
asthmatischen Anfällen , die durch alle möglichen Mittel nickt zu .
fettigen waren . Seit ick iedock täglick Ihren Avvarat benutze , ss>"
die Besckwerden vollständig verschwunden . M

H. Voltzenlogel , cand . m«d„ Hilfsarzt a . b. Heilstat * .
Von aualvollem Husten befreit . ^

Mannbeim -NeckaoEu . 15. August 1920 . Adlerstraße 16.
mit übermittle ick Ihnen den Dank meiner Frau für die ^
Ihres Dovvel -Inbalators . Sie ist von ihrem aualvollen «w »*
ganz befreit . Jos . Strohmaier . Schubmam ^ -

Heilung des Bronchialkatarrhs.
Wolfseck . Station Lengenwang . Äit Ihrem

vertrieb ick durch regelmäßige Inhalation einen
Bronchialkatarrh , mit dem ick infolge eines Lungenleidens
5 Jahren behaftet war . der weder einer Jahaiationskur i
torium , noch Heimkuren mit den allerkomvlizlcrtesten , « m t
Apparaten , noch einer langwierigen lokalen BevinleiM
weichen wollte . Dr . Richard BRw

Vorsicht ! Es gibt minderwertige NackahmungeL.
Achten Sie deshalb genau auf unsere Firma um anck den w>
lick eckten , vieltausendsack bewährten „Wiesbadener Dt >d
Inhalator mit dem Dovvelzerstäuber zu erhalten . Deun « ^
Reicks -Patent . Auslands -Patente . — Natürlickcs Wiesbad^
Kockbrunnen - Ouelllalz zum Gurgeln . Inhalieren u . nn ' V
kuren <unter strengster Aufnckt der Stadt Wiesbaden »nv j
Städtischen Kur -Direktion gewonnen ) ist mm Preis « von u-
das GlaS ebenfalls von dort zu beziehen . 1

Alleinige Fabriken : Wiesbadener Inhalatoren . Gtstlll
Wiesbaden . Rheinltraße 34. Versand nack allen Erdteilen.
stellunsm werden möglichst noch am EtnsansStag erledigt.
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Wiesbaden,  23 . Dezember 1921.

Sehr geehrte Redaktion!
Nun wären wir also wieder einmal so weit , daß wir durch

hie Kinder  als die einzigen von der Zeitseuche verschont ge-
hliebenen Teilhaber an dem Geschehen dieser Tage gezwungen
werden , uns auf unseren besseren  Menschen zu besinnen und
wenigstens so zu tun , als ginge uns der ganze trostlose Rummel
,ichts an , den die Herren der Welt und ihre Knechte um uns
herum aufführen . Den Kindern  gehört diese frohe Zeit , deren
Ereignisse beeinflußt werden von Tugenden , die der erwachsene
Aiensch von heute sonst so gerne zum alten Eisen wirft . Die
»jnder sind es , deren fragende und bittende Augen in ihm das
Aefühl der moralischen Verantwortlichkeit wenigstens für die Zeit
her Weihnachtsbäume , des Festtagsfriedens , des Frcudespendens
Zwecken . Und so gebührt den kleinen Zauberern , die uns zwingen,
selbst in den trübseligsten aller Zeiten den Glauben an die
ewige Kraft und siegreiche Macht des Guten im Menschen nicht
aSnzlich zu verlieren , unser heißester Dank.

Die Kinder können sich bas Jahr kaum ohne dies Weihnachts-
sest denken , und auch ich, Herr Redaktör , bin der Ansicht , daß
lins ein wertvollster Teil unseres Seins fehlen würde , wenn die
»reude aus ihm schwände , die diese Weihetage verbreiten . Ist
tS nicht etwas Wunderbares , daß unter sechzig Millionen Deu^
schcn welchen Glaubens und welcher Lebensanschauung sie auch
verpflichtet sein mögen , kaum einer ist , der diese Feiertage nicht
als Tage der Liebe empfindet ? Daß kaum einer ist , und möge
ir noch so gesinnungsroh im Lebenskämpfe geworden sein , der
an diesen Tagen nicht wenigstens für Augenblicke in seinem Her-
>en die Macht der heiligen Menschenliebe spürte , die der Weih-
aachtszeit Geschehen so sichtbar werden läßt ? Es geht uns Men-
sechn wie dem Wein . Wie das Traubenblut in seiner hohen Zeit
des Jabres . wenn neues Leben d>e duftenden Blüten entfalten,
in den Fässern rumort , als ob irgend eine geheimnisvolle Macht
den alten Wein miedel jung werden ließe , so finden die Deut¬
schen. deren schönster Besitz ja trotz allen üblen Errungenschaften
noch immer Ihr Gemüt  ist , einmal im Jahre den Weg , n das
csugendland  wieder , in welchem der gemeine Hader und
Streit schweigt und die Liebe triumphiert.

So Ist das Weihnachtsfest unsere  hohe Zeit , und wenn die
Stürme noch so toben , die Schatten de^ Ereignisie noch so schwer
aus unser Land fallen und die Sorgen noch so sehr unsere Sinne
belasten den Ausflug in das Kindheitsland , darinnen Wunsche

noch in Erfüllung gehen und Gaben der Liebe kein Märchen aus
fernen Tagen sind , lasten wir uns nicht nehmen.

Schon unserer Kinder wegen nicht . Wie haben ihre Augen
wieder vor all den Herrlichkeiten geleuchtet , die immer un¬
erreichbarer werden ! Wie haben sie, denen die lieb - und sinnlose
Zeit eine Freude nach der anderen raubt , und die so vieles
entbehren mußten , was uns noch heute köstlichste Kindheits¬
erinnerungen sind , sich nach der Stunde . gesehnt , da das alte , hoch¬
heilige Wunder der Weihcstunde der Liebe Wahrheit wird und
die Lichter am immergrünen Baume des Lebens aufflammcn,
unter dem alles liegt , was ihrem Herzen und ihren Sinnen
Freude spendet ! „Tragt Freude in das Reich der Kinder ! Gebt
ihnen im Uebermaß , was euch fehlt !" Man kann es nicht laut
und eindringlich genug den Menschen sagen , die die Kinder nicht
früh genug „ reif " sehen können , die sie dem Gottcsglauben ent¬
fremden und dafür „organisieren und politisieren " und ihnen das
Beste wegnehmen : die Sorglosigkeit und Harmlosigkeit der
Jugend . Und gerade die Weihnachtszeit , die selbst die Erwach-
jenen , und mögen sie sonst noch so sehr im Götzendienste des gol¬
denen Kalbes ' stehen , wieder zu halben Kindern werden läßt,
soweit noch ein Funken des göttlichen Feuers der Menschenliebe
in ihren Herzen glüht , sollt - sie mit Gewalt überzeugen , welches
Verbrechen man begeht , indem man ans der Erziehung der Kinder
alles Lusschaltet , was ihrer Jugendzeit die Weihe des besonderen
Glaubens , der besonderen Freude am Leben ihrer Kindhert
nimmt . Denn das Festhalten der Dcntschen an den uralten Sitten
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und Gebräuchen des germanischen Wintersonnwendfestes und der
christlichen Feier der Geburt des Lichtbringers von Nazareth
sollte selbst die wildesten Weltverbesserer überzeugen , daß wert¬
voller als ihre Neuerungen der Glaube ist , der durch Jahrhunderte
uno Jahrtausende die Generationen verbindet.

Eigentlich , Herr Redaktor , habe ich mich gewundert , daß die
Herrschaften , die den Religions - und Geschichtsunterricht aus der
Schule verbannen und den Verstand „sozialisieren " wollen , die sich
so erhaben über Kirche und Ueberlieferung fühlen , baß sie den
Bußtag als eine überflüssige Einrichtung aufheben und dafür
irgend einen Zufallstag als Feiertag setzen , noch nicht das Weih¬
nachtsfest ausznrotten versucht haben . Daß es noch nicht geschah,
haben wir — glaube i» — nur unseren Kindern  zu ver¬
danken . Auch die wüstesten Schreier im politischen Streit des
Alltags sind Väter , auch sie haben eine Jugendzeit voller Träume
und Märchenbilder erlebt , auch sic sind — und sei es noch so lose —
mit unsichtlnMn Fäden an die Vergangenheit gefesselt , die sie doch
so gerne miGStumpl und Stiel aus der Erinnerung der Ren-
schcn von heute entfernen möchten . Daß es ihnen nicht gelingt,
nie gelingen kann , ist das Tröstliche . Und wenn ich die Welt-
erneuer - r von heute mit dem Christbaum unter dem Arm und
zwei Sprösslingen voller frohen Erwartung »n den Augen nach
Hanfe wandern sehe und mir ausmale , wie gemütlich auch die
Weihnachtsleier sein wird , zu der ihre Kinder diese Religions»
feinde und Gottesleugner zwingen , dann sage ich mir , daß alles nur
halb so schlimm ist , wie es aussicht . Und reiche ihnen , deren un-
sinniges Gebabren mir io oft das Leben vergällt , im Geiste die
Hände wie allen , die glauben , meine Gegner oder gar Feinde
sein zu müssen . . . . .

Diese Tage sollten uns nur als Brüder , nur als eine einzig«
große Völkersamilie sehen . Nur als Menschen , die sich unter dem
Zwange unverdorbener Jugend wieder auf ihr besseres Teil be¬
sonnen baden und keinen anderen Wunsch , keine andere Aufgabe,
kennen als die , sich Freude zu bereitem

Wie schön könnte cs ans Erden sein , Herr Redaktör , wenn die
weihnachtliche Stimmung länger als zwei Tage vorhiclte und der
Ausslug in das Kinberland . darinnen eitel Freude herrscht und
Wünsche noch in Erfüllung gehen , nicht nur eine Sonntagsreise
wäre ' Leider ist e? aber nur ein kurzer Ausflug , und die anderen
werden schon dafür sorgen , daß da ? deutsche Wethnachtsfest des
Friedens » nd der Liebe uns nicht übermütig macht.

Und darum mutz der Wunsch , den ich für diese Tage habe , sich
auf sie beschränken : Fröhliche , gesegnete Weihnachten!

Mattiakus.
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Verwaltung von
Wertpapieren *-

Kreditgewährung

Vermietung von
Schrankfächern

in der
STAHLKAMMER.

WIESBADENER BANK
FÜR HANDEL UND GEWERBE

Friedrichstr . 20 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht FriedricHstr . 20.

BANKGESCHÄFT und SPARKASSE.
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte für Mitglieder.
Aufnahme . 1. Mitglied jeder « * . Bereitwillige Auskunft durch den Vorstand.

Scheckkonten auch für Nichtmitglieder.

An- und Verkauf
von

Wertpapieren

DEVISEN

Akkreditive und
Kreditbriefe auf

alle grösseren
Plätze.

Spezialgeschäft für techm Artikel
Treibriemen — Gummiwaren

S Moritzstrasse 21 Telefou 806
iS 08

Marburg ’s

iiiiweöetuKönig
seit Jahren überall bekannter und

beliebter

= Kräuter - Bitter . =
Erstklassige

Liköre u. Spi rituosen
_ _ _ 1

Rhein - , Mosel - , Bordeaux-
und Südweine

bei

Friedr . Marburg
Weinhandlung und Likörkabrik

Wiesbaden. Heug. 1. Tel. 2069.gegr.1852.

SQnftigeGelegenheiie
zu Kauf und Hirte
v. herrschaftl .Villen
n.Etagen weisl nach

|.Chr filMH.
Wilhelmstrasse 56 , |

Telefon t'656

Schuh -Kuhn

Wiesbaden

(L- .
w-

Bleichsirasse ll»
Weüritzstrasse 26.

Meiner w. Kundschaft zur
gefl . Nadiridht , dass mein Geschäft
am Dienstag, den 27. u Mittwoch,
den28 .Dezember geschlossen
bleibt.

Piano - und Musikhaus

Franz Schellenberg
Kirchgasse 33. Telephon 6444.

I6529

Zum weihnachirfefte

| WnbraiMkrsAitt

! MMM

FMer ir rtte .Falrilte

empfehlen zu ermäßigten Preisen
in nur prima Qualitäten

Fl. M . 40 .- i
Fl. W . 52 - :

Feinere Liköre . Jamaika -Rum
. Patavia -Arrak , Bnnsckieffenzen

| ML 'ZiMlheimer.Miß, Fl. M . 12 30
ohne Steuer und Glas.

Leere Flaschen bitte mitbringen.

Hubert Schütz SeLo .,
I Weinhandel
I Kaiser -Friedrich -Ring TO. Tel . 6331,

»Bat » . _

Ewa tr kÜ e Apparaturen

Harnröhren . ^ ” ! '
wenden gegen frischen und veralteten Ffthalcit]
Ausfluß das seit lang . Jahren bewährte teUVMsOL
Wz.Neichspar . ges. geschützt, an . 1 Fl . Eubalrol inner¬
lich 32 Mt .. 1 Fl . Eubalso ! äußerlich -18 .8V Mk.
DiSkrete Dervackung ohne Lösender . Belehrende
Broschüre m. tausenden Anerkennungen von Aerzten
und dankbaren Patienten kostenlos in verschl. Kuvert
ohne Ausdruck gegen 4 Mk. für Porto und
Adler -Apotheke , Sommerfeld 257

>Bez. Frankfurt a. Oder)

Präparate vorrätig
Wiesbaden . Broschüren

„Schü ^enhos - Apotheke " ,
nur ah Sommerfeld

uimiiimmmtiümiiiiiii] [iiiutiiinru

H '7"

Gasolin
Oare/cfye Sr acht
puhUffefafldats
's Herz dir fod]t■

iimiimimmniiiiiiifiiitiriMiiiiJUfr

All . Herst : Chemische Fabrik Ludwig Meyer, Mainz.

Schulranzen, Reisekoffer,
[Blusenkoffer,Handtaschen,
[Portemonnaies.Rucksäcke,

Hosenträger.
Aansserst billige Preise.

aTletschert
10 Faulbrunnenstraaae 10 . [39 j8
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Vereinsdank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . — Gegr . 1865 . — Eigenes Gescbäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Reidwbank-GJro-Konto. — PostoAedc-Konten Nr. 250 Frankfurt a. M. u. 763«! Köln a. Rf>. - Fetnept . Nr. 5611- 5616. — Telegr.-Rdr . - Vereinsbank.

j Sparkasse — Geldanlage auf Kündigung — Scheckverkehr — Vermögensverwaltungen — Hn» und Verkauf von Wertpapieren
! Umwechslung von Zinsscheinen u. Sorten — Stahlkammer -Schrankfächer - Offene u. geschlossene Depots - Reise -Kreditbriefe

ĵ üfajÄm̂ äiisMitgüed"jedgrzrit] Satzungsgemässe Gewährung von Vorschüssen und Krediten - Wechselverkehr . ["Berdt̂ inig st«"Hmkunft~l

Sparkassen »Sammelstcllcn in Wiesbaden:
BismardC'Rlng Nr. 2
Seerobenstrasse Nr. 19
Langgasse Nr. 26
Taunusstrasse Nr. 4
Goetbestrasse Nr. 13

bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
bei Herrn Kaufmann W. fl. KoM,
bei Herrn Kaufmann Gustav Meyer,
bei Herrn Kaufmann Gustav Meyer und
bei der Firma Friedrich Groll.

Erweiterte Sammetstellen im Landkreis:
Dotzheim bei Herrn Gemeindesekretär Gustav Müller, Friedricbstrasse4,
Erbenbeim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenberg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert, Wiesbadener Strasse 26.

. . veroBtadds -ee^
KIESBADEN

Büro und Lager:

Zietenringö

Abteilung I:

Mineralöle und Fette
— Spezial-Autoöle—

Femspredier Nr.:
1965 nnd 881

Abteilung II:
Technische Bedarfsartikel
für Industrie und Bewerbe

[9449.

Sensationelle Neuheit
D. R. P.

Massenartikel

Seriöse , ältere , gutfundierte Herren , die mit
dem Vertrieb von Massenartikeln vertraut sind,
wollen sidi zwecksUebernahme von Vertretungen
oder Alleinvertrieb wenden an Ala Hassen*
stein & Vogler , Marienberg Sa. Nr. 21. [• 320

1. ister
zum Verlegen v. mebreven Kilometer ,Fövderglels
sofort gesucht. Meldungen mit Zeugncsabschrtsten,
Aufgabe von Referenzen und Lohnforderung an

Büro SMerstein . Wilhelmftr. 30.
Welche

Maschinell-Ivgemem
libernebmen nebenamtlich die Einrichtung einer
Revargturwerkstätte. Die Maschinen sind vor¬
handen: es wird auf eine praktische Disposition
und Aufstellung der Maschinen besonderen Wert
gelegt. Meldungen unter W. 896 am dt« Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Geometer gejucht.
Welcher Geometer übernimmt nebenamtlich eine
gröbere Geländeaufnahme, die in den nächsten
8 Wochen durchgcfübrt werden soll. Offerten unter
;W. 895 an die Geschäftsstelle ds. Bl . (2fle

TkllWeW .MMMZM
Mitte Januar beginnen wieder neue

Tanz -Kurse.
Privatitunden jederzeit ungeniert tauch für ältere
Personen!. Geil. Anmeldungen freundl. erbeten
Kleine SchwallmÄerstr. 10 lEing. v. Mauritiusstr .j

Haifa.Priialschule

Tausch
Mesbadeli- Maillz

geboten, schöne4 Zim.»
Wobn.. äbnl. in Wies¬
baden gesucht. Gottschalk,
Mainz-Kaktrl, Carlowitz-
ftrafve 18._ («ffKeöer!
tu . 50- 60 Ouabratmtr .-
Mäde Bahnhof, möglichst
mit Lichtanlage für ios.
gesucht. Angebote unter

1571 an die Ge-
schäftsst. d. Bl.

|f ' Unterricht
Ein|.,ftblt,Handelsakademie.
GlSnz. Erfolge. Vnrz. Kost.
Aufn.vom 10.Lebensjahr ab.
Heforalnstltat , Vlldbsd,
fldwrm ). [7603

jngenieur-
J  Akademie
Wismar a. d. Ostsee.

Progr. d d. Sekretariat.

Unterricht
im Kleivermachcn,

Weitzzeugn. u. Zuschneid
f. d. Beruf u. f. Haus
in mtl. Kursen u. «inz
Std „ Tag- u. Abendk.
Büsten nach Matz, sowie
Schnittmuster aller Art.
Anmeldungen iow. Nab.
von 2—6 Ubr täglich bei
I . Stein . Kircka. 17, '

Diplomhandelslehrer und
Diplomkaufleute.
Wiesbaden,

KlrthgaHe22,a.d.Lullenltr.
Zu den im

lanuat and April
beginnenden
vollständigen

werden die Anmeldungen
im In’erelle der Betuchet
baldigst erbeten, da die
Jetzt noch geltenden
oilligen Honorarsät|eals¬
dann bestehen bleiben.

Die ZeltverhSItnlsse
nötigen uns leider, das
Srhulgeld vom1. Januar
ab, zu erhüben und es
den In anderen Städten
schon lange bestehenden
höheren Sätzen elnlger-
massen anzupassen. -
NachtrSgllchcErhöhungen
für die jetzt erfolgenden
Anmeldungen finden

nicht statt.
Auch die zurSchulentlass-
ung kommenden Knaben
u. Mädchen können schon

angemeldet werden.

MserWein
4 schöne Ferkel. 8 W.
alt . 1 Stamm 1.7 junge
Hühner lPlvmout -RokS!
wegen Futtermangel »u
vk. Reo. Platteritr . 152,Telefon 3615. P«

Gelb
erb. solo. Leute ied. St.
v. 500—30 000 JL  durch
C. M. Ludckiis, Dres
ben-A. 13. Wilsbrulser
str. 27. Ansr. Mark, beif.
Geld gibt schnell, diskr.

u . bar biS 5 I . Raten»
rück-tahkima. West-Lützow,
Berlin W. 183. Winter-
felbstr. 8. Gegr. 19V0.

Prima Ferkel
und kräftige

Snuftcidtmeine
sind zu haben bei Ludw.
Mayer , Bierstadt. Rcii-
gaste 3. Tel. 4702. r ™>7

^ KtNif. Dcsuchc ^

Min MMstücke
kauft F. Klapper.

Kl. Sckwalb. Str . 10. P.I 1
Mn neuer
Einspänner

vorderwagen
W. Klotz.

rivatltr . 3.
zu verkaufen.
Bierstabt. P

2PttppklWme
zusammen 5 Festmeter,
preiswert zu verkaufen.
Heinr. Wilhelmt. Wehen.
Ktrchstratze 13. ^

MW « «
WM

9 Monate alt , entlaufen.
Geg. Belohn, abzugeben
Uhrturm , Marktltr . 15.
Bor Ank. w. gewarnt.

e j
Kalkonit

aut bewährtes
Kalkdüngemttiel

sowie Düngemittel für
Herbstdünaung empfiehlt

Carl Ziss,
Dotzheimer Strohe 101.
_Telefon 2168. («735

Seilertuagen
tn allen Größen.
A. Letschert.

Foulbrunnenftratze 10

K ehrichtbüttenorbflaschen
ehrichteimer
von 2.75 Bll
verlaust

Sauer , Eöhenftrade 16

Das

Kineplion-Theater
Taunusstr . I

spielt heute
Samstag

V. 3 - 5 u. 5—7 Uhr
weiteres siehe unten.

Kinephon
Tannasstrasse I.

Das glänzend i
Weihnachts -Programm
Der mit Spannung

erwartete grosse
Abenteurer -Film:

Die Sonne Ds» .
Schauspiel in 5 Akten.

1. Akt
„Selb und Weiß"

2. Akt
.Chinesisches Duell“

3. Akt
„Die Inseld.Verdammten“!

4. Akt
„Me goldene Flut“

5. Akt
„Die TeufelsbrQdce".

In der Hauptrolle:
Henry Sze

rühmlichst bekannt
aus : „Herrin der Welt“.

Die Nacht
im grDnen Affen.
Eine „Boi- geschickte

zum Totlachen.

„Badhans Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elf . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stdc.lm
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einzel-Ruheraum.

Syphilis
Haut- o .Harnleiden I
Blutnntorsnohnng etc. j
Spezialarzt
approbiert im Ausland

Wiesbaden
Marktstraese 6[
10-1, 4-7, Sonnt. 10-1.

Gravferunfemw
^Taschenlampe!

^ P̂etschaften.™noe*ramme
Ktnderdruckereien
'QölföEN
Tel. 835.langg . 37

MMü .HsD
für Burschen u. Herren

billig zu verkaufen

Neugasse 22
1. Stock. (8870

Am Donnerstag früh verschied nach längerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel

Herr Heinrich Krause
Gftrüermeister

im Alter von 58 Jahren.

Wiesbaden , den 22 . Dezember 1921.
Belenenstr . 31.

Die tieftrauemde Gattin u. Angehörige:
Frau Heinrich Krause.

Die Beisetzung findet am Dienstag , den 27. Dez.,
nachmittags 3‘/4 Uhr vom Portale des Südfriedhofes
aus statt . [*8485

Bekanntmachung
über Erhöhung - er steuerfreien Veträge.

Nach einer Bestimmung sind die steuerfreien Beträge erhöht worbe
betragen vom 1. Januar 1922 ab:

Bei ktundeiilohn
(für je 2 ange»

fangene oder volle
Stunden)

JL
0.20
0.20

0.30
0.45

Tagelohn

Ji
0.80
0.80

1.20
1.80

Wochenlohn MonatSloh»

Ji
4.80
4.80

7 20
10.80

Für den Steuerpflichtigen .
ür die Ehefrau . . . . .
ihr minderjähr. Kinder ohne
eigenes Arbeitseinkommen

Werbungskosten .Kf. . . .
Die auf den bereits zur Ausgabe gekommenen neuen Steuerbüchern veo

merkten Beträge erhöben sich entsprechend. Wegen Berichtigung erfolgt
Anordnung.

Kinder über 17 Jahre , die ein eigenes Arbeitseinkommen haben, we
5« , nicht gerechnet.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1921.
Finanzamt , t

'ms.er
_ Queäbah

lumyurqe/n bei Katarrhen

Pickel und Mitesser!!
Nasen- u. haulröle!!
Ein «ins. wunderb. Mit¬
tel teste kostenlos mit.
Genau angeben für wel¬
chen Schönheitsfehler!
Frau M. Poloni. Han¬
nover H. 882. Schlietz-
lach 166.  < 210
Bettnässen!

„Ihre Methode hat gut
geholfen." Tausends, be¬
währt u. Anerkennungen.
Alter u. Geschlechtsang,
an Santsversand Dr.
med. Lauterbach u. Co.,
München 184. Thor-
waldienstr. 9.

Jg . Akademiker sucht
Bekanntsch. zw. ev. spät.

Fjeirat.
»VM 11«VS

Viele vermög. Damen
wünschen bald, glückliche

kzeirat!
Hru.. w. auch o. Verm.,
erhalt , kosten!. Ausk. d.
Coneordia Berlin O. 34.

Sportverein Wiesbaden
Zu der am 1. Feiertag tn der xLoge H:

zollern", Adelhoidstratze, ah 8 Uhr abends ltattm>
denden Zusammenkunft  zu Ehren untere!
Stuttgarter Gäste laden wir unsere MitgWt
nMt Angchörigen ergebenst ein. Der Vorsta

MllilheBekWnlmÄmgen

MiNAkhl-KerlMpz
In der Woche vom 25. bis 31. Dezember d.,

gelangen bei den zuständigen Bäckereien
Brot auch 566 Gr. weitzes amerikanischesWetz
mehl zum Preise von 3.99 Mk. zur Verteil»»

Wiesbaden, den 83. Dezember 1921.
Der Magistrat-

Erhöhung der Gasmeisemie«
Die neuen Sätze kür Gasmeffermiete ünö.

Amtsblatt Nummer 163 vom 28. Dezember >
öffentlicht.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1921.
Der Magistrat.

Vullenverkaus.
Die Gemeinde Klovvenheim läßt zwei

junge Bullen im Wege des schriftlichen Pretsa
bots verkaufen.

Die Verkaufsbedtngungen liegen am der
germeisterei hier selbst offen. Kauflustige ®
ihre Angebote bis zum Freitag , den 3V. Dez
emreichen. Die Eröffnung der Angebote ntw«,
11 Vi Uhr vormittags an vorgenanntem T«rge

Klovvenheim, den 22. Dezember 1921.
Der Bürgermeister : Weit

ItwsiX  Schellenberg
Sramotai ^ .Tllaasafc«

JiuSrnmtflki

freunSo JlcSkällcnlM
giulWS
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E HHerlei Kurzweil a
Bilderrcltfei.

Charade.
Me würd' eS dem Kaufmann das Rechnen erschweren.
Wenn meine beiden Ersten nicht wären:
Auch fehlte ihm ohne die Dritte bas Feld.
Aus dem er die Ersten berechnet und stellt.
Das Ganze trägt zwölf von den Ersten zur Schau,
Und zeigt dir . wie flüchtig das Leben, genau.

a a a | b c

c e e e e

e e e e e

{ 1 f f g h
h h | b h 1
l k i 1 1
m m n n n
0 0 ö ö p
r r | r s s
s s t u

U ! U | W X z

Luchltabenrütlel.
Die Buchstaben in nebenstehendem

Rechteck sind so anzuorbnen. daß die
wagerechten Reiben bekannt« Wörter
ergeben, welche bezeichnen: 1) ein«
Zifser, 2s einen männl. Vornamen.
8s eine Stadt im Serbien , 4) eine
Landschaft in Ostafrika, 5s ein Zücb-
tigungsinstrument . 6s eine Futter¬
pflanze. 7s ein englisches Stückmatz,
8s eine Tochter des Uranos, Sl ein Ge¬
birge, 101 eine sagenhafte Gestalt aus
der römischen Geschichte, 111 eine Dicht¬
gattung. Bei richtiger Lösung machen
die an zweiter und vierter Stelle
stehenden Buchstabenreihen (beide von
oben nach unten gelesenl ein schönes
Fest, sowie dasjenige namhaft, was
nach deutschem Brauch unbedingt dazu
gehört.

Röliellpruiig,

euch chri«

sten seu an um

dem Un I« freut von ru

oh- 68. froh- den al- euch

Iofc bet»- ren vom er- sün-

weih- hell glok. je- ren euch

tu- ward neu ge- «n 16-

tö- nacht- tu sen sus bo»

A IU LTffS
Rebus.
P

Rädel.
Zwei Drittel nimm von einer

öier,
Die stolz der Waldes König

trägt.
Dran füge, was auf Erden

. hier
Stets in die Flucht die Sonne

schlägt.
Und siebe da. erkennen läßt
Mein Wort dich nun ein

schönes Fest.

llmktellungsaukgabe.
Nachstehende 14 Wörter find durch Umstellung ihrer Buch¬

staben in ebenso viel Wörter von anderer Bedeutung »u ver¬
wandeln:
Tafel, Bober, Koran, Fahne , Feile. Balte . Sens«, Niere. Winde.

Norm«. Piraten , Selma . Riege. Stern.
Bet richtiger Lösung lassen die Initialen der neu-gebildeten

Wörter einen Zuruf an unsere Leser erkennen.

üuklölungen der Rädel ln der letzten 5amstagnuininer.
Vexierbild: Man wende das Bild nach links. Der junge Mann

sitzt mit der Angelrute in den Händen auf dem Äurgfelsen, seine
Beine enden unmittelbar unter der alten Ruine. — Rätsel:
Schnecke. Schnee. — Besuchskarten-Rätsel: Svarkassenverwalter.
— Unterstellrätfel : Stollen . — Rechenaufgabe: Der erste erhält
drei volle, ein halbes, drei leere Fässer, der zweite und dritte er¬
halten je zwei volle, drei halbe, zwei leere Fässer. — Rösselsprung:

O Winter , lieber Wintersmann.
Mit dir will ich, so lang ich kann.
Stets gute Freundschaft halten.
Weil du rin Freund der Kinder bist.
Erfreuest sie zu jeder Frist
Und hältst gar traut den beil'sen Christ
In deines Mantels Falten!

Kunor.
„Sie sollen gesagt haben, daß meine Frau ein alter Drachen,

eine Here, eine Giftschlange ist. Ist das richtig?" — „Richtig ist
es — aber gesagt habe ich es nicht."
' „Aber gewiß, gnädige Frau , der Kleiderstoff hier hält eine

Ewigkeit — und dann können Sie sich immer noch einen Unterrock
davon machen lassen." f

„Was kosten jetzt Zwei Logenplätze im Theater?" — „Ich habe
zuletzt 1500 Mark bezahlt: 300 für die Plätze und 1200 für einen
neuen Hut für meine Frau !"

„Ober! In dem Hühnerfrikasse« ist ja kein bißchen Huhn!" —
„Aber bitte, mein Herr . Sie haben doch nur eine halbe Portion
bestellt. Das Huhn ist wahrscheinlichin der anderen Hälfte."

„Mutti , schenkt Dir Papa den Pelzmantel da zu Weihnachten?"
— „Nein, mein Kind." — „Hast Du schon versucht. Dich auf die
Erb« zu legen und mtt den Beinen zu strampeln?"

„Schatz, was soll ich Dir zu Weihnachten schenken?" — „Ach.
Du mußt raten : man bängt es sich um den Hals, man streicht sich
die Haare mit glatt und man kann drin lesen!" — „WaS ist denn
das für ein Ding ?" — „O. ganz einfach: ein Weißfuchs, eine
stlberne Bürste und eine schönes Buch!" Berl . 9ll . 8tg.

Die Pünktliche. „Liebste," sagte der Jüngling an der Normal»
uhr , „Du kommst ia so svät?" — „Svät ? Keine Spur ! Um sieben
wollten wir uns treffen, und jetzt ist'« noch nicht halb acht!" —
„Du mutzt Dich dann wohl im Ta« geirrt haben." sagte ergeben
der Jüngling , „ich warte hier schon seit gestern abend!"

'Schnelle Wirkung. In Stuttgart  standen zwei Bauer»
vor einem Parfümeriegeschäft in der Königstraße und besahen sich
die Auslagen : da bemerkte der eine zum andern : „Du. Joggele.
do steht an Fläschle mit Berjüngungsmitlel . wir werden au schon
langsam alt und kriegen Runzeln ins Gesicht, gang mol nei und
hol oans. 'b koscht bloß a Mark un fuszig Pfennige." — Joggele
holte ein Fläschchen, sie leerten es zusammen und gingen langsam
die Königstraße hinunter . Nach einer Weile bemerkte der eine:
„Jcggele . merksch du scho ebbes?" — „Jo ." sagte der, „i bin scho
a kloineS Kind g'worde, i bräucht scho frische Windele ."

Paßreviston. „Wer kann denn beweisen, daß die Dame wirk¬
lich abre Frau ist?/' — „Wenn Sie beweisen können, daß sie eS
nicht ist. wäre ich Ihnen sehr dankbar."

Humor des Auslandes.
Genußreich. Ein verarmter europäischer Graf batte sich mit

einer reichen Erbin in Chicago verlobt. „Was Sie ein Glückspilz
sind! ' sagte ein Bekannter zu ihm. „Wie fühlen Sie sich denn als
Bräutigam eineH.Millionärin ?" — „O herrlich!" lautete die Ant¬
wort . „Jedesmal , wenn ich Sie küsse, ist's mir, als ob ich ein
Dutzend Coupons von den Papieren ihres Vaters abschnitte." iLifes

, Ein Drama in vier Worten. Ein Chinese, der aus einem tor-
vcdierten Schiff gerettet worden war. wurde aufgefordert, sein
Erlebnis zu, erzählen. Er tat eS in vier Worten: „Puff ! Bang!
Wafier! Hospital!' (Haagsche Courant,s

Trödler : „Haben Sie Lumpen. Pavier oder altes Eisen zu
verkaufen?" — Hausherr : „Ich weiß nicht, meine Frau ist nicht
dck. — Trödler (vertraulich!: „Haben Sie vielleicht leere Wein¬
flaschen?" (Jubge .s

Junge Frau (zu ihrem Gattens: „Lieber Ebmond. was wollen
wir heute abend unternehmen? Denke mal etwas aus . was wir
noch nicht getan haben." — Edmond: „Den Abend zu Sause
bleiben." (Cbarivari .1

' Kurzweil in 6er Kinderstube.
Ein hübsches Gesellschaftsspiel,  an dem ein« beliebt««

Zahl von Mitspielern teilnehmen kann, läßt sich aus folgende Weise
arrangieren . Eine Person muß das Zimmer verlassen, während
sich bi« übrigen Zurllckbleibenden über «inen Gegenstand einigen,
der .erraten werben soll. Dann muß der Rarende, nachdem er wie¬
der hereingerufen ist. abwechselnd einzeln die Fragen : „W i e lie¬
ben Sie es ?" Wo lieben Sie es?" und „Warum  lieben Sie es ?"
der Reibe riach im Streif« berum stellen, bis »r den zu ratenden
Gegenstand gefunden bat. Das Sviek wird besonders dadurch
interessant, baß man möglichst einen Gegenstand wählt, der ver¬
schiedene Bedeutung hat, z. B. Schloß (Türschloß, Hängeschloß,
Schloß als Gebäudes oder Tovf (Kochtovf, Blumentopfs oder

Groß (weil er ein fürstliches Schloß damit meints, während ein
anderer dieselbe Frage mit „klein" beantwortet lweil er ein zier¬
liches Schloß von einem Kästchen im Auge bats. Dadurch wird das
Raten mich einigermaßen erschwert. Derieniae, bei dessen Antwort
daS betreffende Wort geraten wurde, muß dann als Nächster baS
Zimmer verlassen, bis man über ein neues Wort einig g«woi>
den ist. Onkel HanS.

Weihnachten.
Nun kamst du wieder. Tag der Freude,
Mit deiner goldnen Kerzenvracht.
Wo uns aus jedem Kinderauge
Etn Strahl des Glücks entgegenlacht,
Wo auch das härtest« der Herzen
Um eine still« Gnade fle&t
Und die Verkündigung der Liebe,
Als Christkind durch die Lande geht!

26 . Dez., 2 . Weihnachtsfeiertag,
ab 4 Uhr:

Grosser

Weihnachts-Ball
mit Unterhaltung.

— humoristische Vorträge.Ballett -
Verstärktes Orchester. Feenhafte Dekoration,

Sonntag , 25 . Dez . ,
ab 8*Uhr: Weihnächte-Feier

$ Krieger - und Militär-Kameradschaft .^
__ 193291

TAUNUS - GARAGE
Adoifstrasse 12 Fernruf 2640 u. 88.

Stadt - u. Fernfahrten
- bei Tag und Wacht. . -

General -Vertretung der STOEWER-AUTOMOBILE.

M : HOtel:
Künsflerspieie.

Direktion : H. Habets.
Musikalische Leitung:

Fried König.

Programm
vom 1. bis 31. Dezember

Gudrun Törsleff
Solo-Tänzerin.

NarcUs Mertens
Humorist.

Else Sander
Stimm! Vortragskünstl.

Tony Hinze-Block
Violine-Virtuosin.

Gastspiel Mlzzl Dressei
Der Stern deutscher

Vortragskunst.
Gastspiel d. Sdiriftstell.
Kurt Robltsdiek , dei
populärste Autor des

deutschen Cabarets.
Isl-Te-Je

In ihren Stil-Tänzen.
Harry Stefflen

Humorist .Zauberkünstl.
Margit Heim

Vortrags -Künstlerin.
Die Bramlitoffs

Kaukasische Tänze.
Ha waian >Jazz -Band.

Am Flügel : Carl Wiegand
Veränderungen des

Programms Vorbehalten
Conerence: Kurt RoOitschek.

ü-Liclitspleie
Mauritiusstrasse 12.

Asta Wie sens
bester Fiimi

Hamlet
Grosses Drama in 1 Vor¬

spiel und 6 Akten.
Prinz Hamlet:

Asta Nielsen.
Nobody : 4. Episode

mit
Sylvester Schaffer

Kleine Eintrittspreise:
2.— bis S.—'̂ Ik.

Dauer - Batterien
To® anerreichter Brenmlaner.

„Flaek , Luisenstr . 25
ä2£^®̂_Real-G^ Dnasiuim

Telefon 747

Abgespielte und zerbrochene

Grammophonpiaffen
kauft zu höchsten Tagespreisen

Ernst Schellenberg , Musikhaus, Qr. Burgstr.14.

G. m . b . H.

PELICAN im Schnee
Fabelhafte Winterdekoration
===== Hochinteressante Sehenswürdigkeit . ---------

Samstag , 24. Dezember:
Samedi , 24. D£cembre:

Sonntag , 25. Dezember:
Dimanche , 25. D6cembre:

ab 12 Uhr:

6ala =Diner
SPEISENFOLGE:
Consomme royal

Filet sö !e bonne femme
Mousse froide de foie gras

Chateaubriand sauce bearnaise
Pommes »frites

Salade
Fromage

Glace Alhambra
Mocca

Preis Mk . 120 .—.

ab 4‘/s Uhr:

lan
i= i

ab 8 Uhr:

Montag , 26. Dezember: Lundi , 26. Decembre:

Großer Stephanstag
von 8 Uhr ab:

Gala - Diner
Preis Mk. 80 . —

ab 12 Uhr: Z Wi © fo © i— Suppe

von 10 Uhr an:
Grosses Tanz-Fesf

mit dem Pelican - Jazz - Band
Cotillons Ueberraschungen

Eintritt
frei.

Eintritt
frei.

Es wird höfl. an die frühzeitige Tischbestellung erinnert durch Telefon 829
andernfalls für sicheren Platz keine Garantie gegeben werden kann.
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Trinkt das ainzer Aktien-Bier!
ms

Staatstbeater in Wiesbaden.
SamStag, den 24. Dezember: Geschlossen.

Sonntag, TS. Dez., Anfang 5.SO Uhr. Aulgeh. Ab.
Lohrngrin.

Romantische Oper tn 3 Akten von Richard Wagner.
Ende nach 9.46 Uhr.

Montag, SS. Dez., Anfang 2.30 Uhr. Anfgehob. Ab.
Alle Jabre wieder.

Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz tn 9 Bildern
von Marianne Ftscher-Dyck. Musik smit Benutzung von

Kinderlieber»! von Carl Hirsch.
Ende etwa 6.16 Uhr.

Anfang 7 Uhr. « usgehohen-S Abonnement.
Carmen.

Oper tn vier Akten von G. Bizet. Text von H. Mcilhac «.
L. Halevo.

Ende etwa 10.16 Uhr.
DienStag, nachm. 2.30 Uhr: Alle Jahr - wieder. Abends
7 Uhr: Potasch und Perlmutter. Aufgeh. Abonnement.
— Mittwoch, 6.30 Uhr: Fatinitza. Abonnement C. —
Donnerstag, 7 Uhr: Hosfmanns Erzählungen. Ab. B. —
Freitag, 7 Uhr: GygeS und sein Ring. Abonnement D.
— Samstag, 6 Uhr: Di- CsardaSsürsti». Abonnement A.

Mittwoch , den 28 . Dezember,
ab 8 Uhr abends in sämtlidien Sälen:

Weihnachts-Ball
3 Ballorchester.

Pünktlich 101/, Uhr:

Vsrlssuno non 20 ui8rlvol!en GepRständtn
Die mit der Losnummer versehene Ein¬

trittskarte ist aufzubewahren , da dieselbe
als Ausweis zur Empfangnahme eines
eventuellen Gewinnes gilt.

Eintrittskarte für Nicbtabonnenten 40 Mk.
Vorzugskarte für Abonnements - u . Kurtax-
karten -lnbaber 20 Mk. mit der Abonnements¬
oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und bis 6 Ohr
abends zu lösen . [6530

StSdtische Kurverwaltung.

J'IJ-.mlllll.U-l.llffll.. Oll ' " HU. .

Weihnachten
. im

Atlantic -Cabaret
Kirchgasse 15 Fernruf 485 1

= liiiilllluill" llllllllllllllllillllllllllliilliiiiiiiiiiiilli,iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiHlllillllillH

An beiden Festtagen
nachmittags 4 Uhr:

Familien-Vorstellung
Ä mit besonders gewähltem Programm . J

Abends 8 Uhr:

Groüe Festvorstellung
. ■ts  Kein Weinzwang.

Hü
„iilHlllu. .Hill. . . . illlHh. ulllllh,.. ilHHlinnii

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE9
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GROSSE KUNST-
U. KUNSTGEWERBE-

SCHAU

GEMÄLDE, GRAPHIK,
PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL, ANTIQUITÄTEN

iiiiiiiMiimimiMitiiiitiiimiiiiiitiiiiiiiiniiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiitifimiiiiiimi

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9- 1, 3- 7 ; SONNTAGS 11- 1.

EINTRITT FREI . [9208

Modern, Umpressen, Reinig, u.Färb, getrag

Berren=Büte
Umpress -Anstalt Wiesbaden

Nur1. Stock. 4 Wellrltzstr . 4 Kein Laden t

Mittelde ö ^ c
V

(Dlitlie-Auntatlnnsen
Sp ezialität:

Emsit-Atisstattungen
in eigenen Ateliers ,unter fachmännischer Leitung

Verwendung nur bewährt guter Qualitäten
vorzüglich in Wäsche und Haltbarkeit

Sorgfältigste Bedienung
Elegante Ausführung

Beste Verarbeitung
Alle Preislagen

Auf Wunsch Vorlage unserer Ausstattungskollektion
Preislisten stets gerne zu Diensten

Residenz-Theater in Wiesbaden-
SamStag, den 24. Dezember 1921. . Anfang 4 m,

CbristkinbeleinS Geburt.
Sonntag, den 26. Dezember 1921. Nachmittags3 m.

Das GliicksmSbel.
BolkSstfickIn 3 Akten von Max Retmann «. Otto Schward

Musik von Otto Schwartz.
Abends 7 Uhr. Das Licbesverbvt . Abends 7 Uhl
Operette in 3 Akten von HanS H. Zerlctt. Musik

Hermann Beutten.
In den Hauptrolle» die Damen: Alma Saccur,

Aenne Baka, Hedwig von Bendorf, Hansi
dt« Herren: Eduard B«tz, Fcodor Brühl , FaqueS Büg,^
Ludwig Kepper, Georg Map, Ernst Bögler.
Montag, de» 20. Dezember1921. Anfang 3 Uhr.

Das LiebeSSerbot.
u»r. Die Postmeifterin.  ̂Uhr.

Operette in 3 Akten von A. Neibhart. Musik von L.
In den Hauptrollen die Damen: Alma Saccur, Th,z

Berger, Hansi » lein, die Herren: Eduard Bätz, Fred,,
Brühl , JacgueS Bügler, Ludwig Kepper, Hein, Savtgn,,
Ernst Bögler.

Kurhaus zu Wiesbaden . ----
SamStag, den 24. Dezember 1921:

4 Uhr. W- ib nachts -Konzert . Ab.-Kouzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmei.
1. Beethooen-Onoertnre von Lasten. — 2. Largo »cs

Händel. — 3. WcihnachtSllldcr (fit Harfe von Obertür. -
4. Fantasie au» »Hansel und GrcteP von Humperdinch-
5. Heilig« Rächt aus »Der Schutzengel- von Wemheuer. -
S. Dankgrtet von ValertuS. — 7. Stille Rächt, heiliz,
Rach«, WeihnachtSlied.

Abend» 8 Uhr: «ein Konzert.
Sonntag , den 28. Dezember (1. Wethnachtltagf:

Borpiittag» 11.3» Uhr tm Abonnement im großen Saale:
Orgcl-Friibkonzcrt.

Orgel: Friedrich Pcterfen, Organist an der Marktkirchi.
4 Uhr: Konzert.

8 Uhr tm Abonnement:
Ritbard Wasncr -Abenb.
8 Uhr tm kleinen Saale:

Singspicl-Abend erster STranffuttct Künstler.
Montag, den 2«. Dezember <2. WeihnachtStags:

Nachmittag» von 4—«.3» Uhr:
Tanz-Tee im kleinen Konrertiaale.

4 Uhr: Konzert.
Abend» 8 Uhr im Abonnement:

Symvbonie-Konzert.
Städtische» Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schur,cht

8 Uhr tm kleinen Saale : 9
Zanber-VorstelllMsi Leo Almrmi

halia -^Phsater
Kirchgasse 72. A Telephon 8137.

Das hervorragende Weihnachtsprogramm!
Der I. Terra - Grossfilm!

' Spezial - Abteilung:
Herrenwäsche — Damenwäsche

Bettwäsche , Tisch - und Ktichenwäsche
Elegante Handarbeitswäsche |

BecKhordt,KaulmonnsCo.
Alleinig^ Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN-INDUSTRIEJ .M.BAUM

WIESBADEN
Ecke Kirchgasse und Friedrichstr . — Telefon 854

Telegr .-Adr. : Wäschelabrlk

Die Abenteuer
der schönen Dorette.

Ein Film aus galanter Zeit in 5 Akten
mit

Hella Moja.
NOBODY:  VIII . Episode

Der Tyrann der Wüste
mit Sylvester SohSffer.

Spielzeit 8- 10»/, Uhr. [244

Ab 20. Dezember:

Die Tribüne ISimplizissimus
Telefon 6029. Schwalbacher Str. 8.

Direkt . : Gustav Jacoby u.Victor von Schenck.

Freitag, d. 30. Dez. 1921, abends 8‘U Uhr:
Wieder -Eröffnung!

12. Abonnementsabend

Fünf Minuten vor zwölf!
Ein buntes Durcheinander von Ernst , Scherz,

Gesang, Sumer und Tanz.
Mitwirkende:

Eduard Rosen,
Grete Rösler , Nicola GeiBe - Winkel,
Victor v . Schenck , Gustav Jacoby,

Julius Ernsthaft.
Das Kammerorchester d. TribUne.

Arien, Lieder, Duette, Chansons,
Lustige Geschichten u. Schnorren.

Erhöhte Eintrittspreise : Mk. 15.-, 8.50,6.-, 4.-.
Vorverkauf ab Montag, den 26. täglich bei
Born & Schottenfels, Blumenthal und an der
Kasse im Wintergarten. - Telefon 6029.

Dis Abonnements müssena. d. Theaterkassen
gegen Einzelkarten umgetauscht werden.

j I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens j
Direktion : M. Alexandroff.

Webergasse 37. Telephon 1028.

5-Akter

| Das neue Weihnachts -Programm16 .—31 . Dezember 1921:
u. a. Gastspiel „ Flack“

Drastischer Komiker.
Matthö und Sohn

Musikalischer Akt
| Gulstaff , Heiterer Scherenkünstler

4 Morninqs Stars
Akrobatische Tänzerinnen.

| Rita Taft , Chansonniere]
Conrad Rösner

vom Rigaer Deutschen Theater.
I Eintritt Mk. 15.— Soupers ä Mk. 40.

Ab 9 Uhr abends:
tt„TROCADERO

Tsnz l'ulast und H»r.
Jazz -Band and Ungarische Kapelle Kurncz.|

Stint All«

Punsch-Will«
in Friedensqualität bei J

Zriebr . Marburg,
Likörfabrtt. Wiesbaden. Neugaße^

r
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